eftellungen nehmen alle Poftanftalten des deut⸗ 
9 ſchen Reiches an. 
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bRiirzung der Verzährungsfriſten für Waaren- 
rst” ſchulden. 


In Betreff der Verjährungsfriſten hat der Kaufmänniſche Ver⸗ 
Lin zu Breslau jüngſt an das Reichskanzler⸗Amt eine Eingabe gerich⸗ 
» der wir Folgendes entnehmen: 

a Es wurde an zahlreichen Beiſpielen aus der Geſchäftspraxis nach⸗ 
Rewieſen, daß eine Koalition der Fabrikanten und Groſſiſten behufs 
h iführung abgekürzter Kreditfriſten im kaufmänniſchen Verkehr 
10 lange der erforderlichen Vorausſetzungen entbehre, als in dem Ver⸗ 
lehr der Detailliſten und Handwerker mit den Konſumenten der maß⸗ 
€ unfolive Waarenborg, welcher in dieſen Kreiſen leider nach und 
Es ch eingerifien ijt, noch fortbeſteht. Mithin mußte unſer Augenmerk 
4 nächſt auf eine Beſchneidung des Konſumtionsborgs, — desjenigen 
kredits gerichtet fein, der von den Gewerbetreibenden und Detail⸗ 
ten mit Zurückſetzung der rationellen kaufmänniſchen Grundſätze in 
fen gewährt wird, wo es ſich nicht um Begründung oder Fort⸗ 
{tung einer kaufmänniſchen Unternehmung, ſondern lediglich um 
FM perſönlichen und Familienbedarf des Kreditnehmers handelt. 

; Es kann nicht geleugnet werden, daß an der Verlotterung destonfum- 
1 onskrevits die Kreditgeber ſelbſt einen ſehr großen Theil der Schuld 
Lagen. Um einen großen Abſatz zu erzielen und bisweilen wohl auch einem 
Konkurrenten Kunden abzujagen, hat man ſich gegenſeitig in der Ge⸗ 
Py Orung ungebührlich ausgedehnter Kreditfriſten lange Zeit hindurch 
1 y lich überboten; und fo ift jener Mißbrauch zu einem Grade der Ent⸗ 
y wickelung gekommen, wo der Einzelne kaum mehr in der Lage iſt, 
ich mit Erfolg dagegen aufzulehnen. Ja ſelbſt wenn ihre Mehrere 
nen Pakt ſchließen zum gemeinſchaftlichen reformatoriſchen Vorgehen, 
i die Verlockung für die Konkurrenz zu groß, als daß fie nicht ſuchen 
5 nlite, durch Feſthalten am alten Schlenderian einen anſehnlichen 
ATundenzuwachs ſich zu verſchaffen, und die Koalition erweiſt ſich nicht 
¢ y Si genug, um dem anerkannt korrekten Prinzip zum Durchbruch zu 
verhelfen. 

Es fragt ſich, was zu thun ſei, um dieſen Bann zu brechen? 
Die Einführung von Baarzahlungsprämien Seitens der leiſtungs⸗ 
digen Geſchäfte iſt ein Förderungsmittel für die rationellere Ge⸗ 


erm glücken fol, fo muß fie erzwungen werden, dadurch, daß der 
Staat ſeine Exekutivgewalt nicht mehr darleiht zur Eintreibung von 
4 diten, die eine ungebührlich lange Ausdehnung erfahren haben. 
Lime weſentliche Abkürzung der Verjährungsfriſten für den Konſums⸗ 
donsborg im deutſchen Zivilrecht erſcheint uns als das einzige 


machen. 
0 Allerdings zielt man damit auf Jemanden, den man eigentlich 
nicht treffen will, — der Borger ſoll angehalten werden, pünktlicher 
u zahlen, man bedroht aber den Darleiher mit einem Rechtsnach⸗ 
» | eil, der dann für ihn eintritt, wenn er den Käufer (Schuldner) nicht 
mur rechtzeitigen Begleichung der Schuld anhält. Allein es giebt kein 
12 anderes Mittel, um die Intereſſen der Kaufleute gleicher Branchen 
unter einander zu verketten, und darauf hinzuwirken, daß das Hin⸗ 
drängen auf Baarzahlung oder ganz kurze Kreditfriſten ein allge⸗ 
meines werde! 
In England find bekanntlich Wirthshausſchulden und Lebens⸗ 
mittelſchulden überhaupt nicht klagbar. In den Ländern, wo franzö⸗ 
AR ſiſches Recht gilt, verjähren Wirthshausſchulden und Koſt- reſp. Logis⸗ 
* gelder in einem halben Jahre, alle nichtkaufmänniſchen Waaren⸗ 
ſchulden in einem Jahre. (Code Nap: Liv, III. Tit. XX. $$ 2271 bis 
2272.) Bei uns in Preußen dagegen iſt die kürzeſte Verjährung für 
Y garen und Arbeiten, welche von Fabrikunternehmern, Kaufleuten, 
Främern, Künſtlern und Handwerkern nicht in Bezug auf den Ge: 
werbebetrieb des Käufers entnommen werden, ferner für Wirthshaus⸗ 
ſchulden rc. eine zweijährige. (Geſetz vom 31. März 1838 8 1.) Alle 


p | Kenner der einſchlägigen Verhältniſſe find der Meinung, daß in 
Brankreich und überhaupt im Geltungsbereiche des franzöſiſchen Rechts 
3 ein ſo über alles zuläſſige Maaß ausgedehnter Konſumtionsborg wie 
dei uns, nicht eingeriſſen fet, und dieſem Umſtande ſcheint 
duch der Großhandel in Frankreich die Fähigkeit zu verdanken, 
ui eigentlichen laufmänniſchen Verkehr mehr auf Ordnung zu halten. 
| Alle dieſe Erwägungen haben uns zu dem Entſchluſſe bewogen, 
dei dem hohen Reichskanzleramte eine Abkürzung der Verjährungs⸗ 
[N friften für Konſumtionskredite mindeſtens in dem Maße wie im franz 
iden Recht in Anregung zu bringen und die Ueberweiſung unferer 
orſtellung an die Kommiſſion zur Ausarbeitung eines deutſchen 
wilgeſetzbuches zu beantragen. 


i E Gerüchten gegenüber, als ob die ſächſiſche Regierung mit ihrer 
rklürung, bezüglich der von der preußiſchen Regierung beantragten 
uſtimmung zu dem DBetriebsüberlafungsvertrage der Berlin⸗ 
AN resdener Bahn, noch im Rückſtande fei, theilt das amtliche 
Z »Dresp. Journal“ den Wortlaut der Note mit, in welcher die ſächſiſche 
1 egierung eine ablehnende Antwort ertheilt. Die Note wurde 
= am 5. d. M. dem preußiſchen Geſandten in Dresden Grafen 
wi olms⸗Sonnenwalde übergeben. In dem umfanglichen Aktenſtück 
rd zunächſt ausgeführt, daß die ſächſiſche Regierung nach dem 


7 ie atevertrage vom 6. Juli 1872 bezüglich ihrer Entſchließung über 
y 8 Zulaſſung der preußiſchen Staatsbahn⸗Verwaltung zur Betriebs⸗ 
5 ernahme auf der ſächſiſchen Bahnſtrecke vollſtändig freie Hand habe, 
* eil, wie auch die preußiſche Regierung anerkenne, in jenem Ver⸗ 
UNage des Falles nicht gedacht fei, 
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rung der Kundichaft, aber es greift nicht durch. Wenn die Mer. her ſtets ſeſtgehaltenen Standpunkt der Regierung geltend 


Mittel, um die bezeichneten Beſtrebungen zu allgemeinen zu 


daß die konzeſſionirte Geſellſchaft 
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Achtzigſter ahrgang. 
Sonntag, 18. Februar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Betrieb und Verwaltung der Bahn einem andern Unternehmer über⸗ 
tragen ſollte. Es folge hieraus, daß einer ſolchen Eventualität ge⸗ 
genüber die beiden kontrahirenden Regierungen eine neue Vereinbarung 
in Betracht zu ziehen haben würden, bei welcher jedem Theile die der 
jeweiligen Sachlage entſprechende Rückſicht auf ſeine beſonderen In⸗ 
tereſſen zu nehmen, unbenommen fein müſſe. Nun entſpräche es aber 
wie weiter ausgeführt wird, „den beſonderen Intereſſen“ Sachſens, 
bei der gegenwärtigen Sachlage Lie ſächſiſche Strecke der „Berlin- 
Dresdener“ Bahn ſelbſt in Verwaltung zu nehmen, nachdem bereits 
im vorigen Jahre die überwiegende Mehrzahl der ſächſiſchen Privat⸗ 
bahnen mit beträchtlichen Opfern angekauft worden. Es wird dann 
noch im Einzelnen darauf hingewieſen, daß es ſowohl im Verkehrs⸗ 
wie im Betriebsintereſſe liegen würde, ſämmtliche Dresdener Bahn⸗ 
höfe unter eine Betriebsverwaltung zu ſtellen, die zwei dermalen in 
Großenhain beſtehenden Bahnhöfe zu vereinigen, eine Verbindung 
zwiſchen der Berlin⸗Dresdener und der Berlin⸗Leipziger Bahn herzu⸗ 
ſtellen und dergleichen. Nebenbei wird dann erwähnt, daß es im 
Allgemeinen nicht wünſchenswerth ſei, innerhalb der eigenen Grenzen 
auf längere Strecken einem anderen Staate einen Eiſenbahnbetrieb 
einzuräumen. Schließlich erbietet ſich die ſächſiſche Regierung event. 
zum Ankauf der ſächſiſchen Strecke der Berlin⸗Dresdener Bahn. — 
Man darf geſpannt darauf ſein, wie dieſer Notenwechſel enden wird, 
wenn der preußiſche Landtag der Vorlage betreffend die Berlin⸗ 
Dresdener Bahn zuſtimmt. 


Deutſchland. 


A Berlin, 16. Febr. Es erweiſt ſich als völlig irrig, daß die 
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Miniſter des 
Innern und dem Finanzminiſter über die budgetmäßige Be 
handlung der Poſition für den Unterſtaatsſekretär im Miniſte⸗ 
rium des Innern ein Anlaß zu tieferen Differenzen und zwar zu 
einem Demiſſionsgeſuch geweſen ſei. Der Miniſter des Innern hatte, 
als er ſich zu dem Antrage Laskers zuſtimmend ausſprach, nur die 
augenblickliche praktiſche Löſung ins Auge gefaßt. Als nun unmittel⸗ 
bar darauf bei vertraulicher Rückſprache der Finanzminiſter den bis⸗ 
achte, 
erklärte der Miniſter des Innern ſofort und ohne alles Bedenken 
ſeine Uebereinſtimmung und inſtruirte ſeinen Kommiſſar, in der 
Budgetkommiſſion ſich den grundſätzlichen Erklärungen des Kommiſſars 
des Finanzminiſters ohne Weiteres anzuſchließen. Es lag mithin aus 
dieſem Anlaß kein Zwieſpalt vor, der erſt zu verſöhnen geweſen 
wäre. — Die Einzel-Etats des Reichs haus baltsetats für 
1877—78 liegen jetzt ſämmtlich vor, bis auf den Militäretat, der aber 
auch demnächſt zur Vorlage bereit ſein wird. Der Reichstag findet 
alſo, was anderweitigen Nachrichten gegenüber hervorgehoben werden 
muß, bei ſeinem Zuſammentritt vollauf zu thun vor. — Von den 
Spezialetats iſt geſtern noch der Etat des Auswärtigen Amts einge⸗ 
gangen. Derſelbe normirt die Einnahmen auf 370,555 Mark, 57,980 
Mark mehr als im Vorjahre, die fortdauernden Ausgaben auf 
5,938,255 Mark, 345,800 M. mehr, die einmaligen Ausgaben auf 
1,184,050 M., 181,450 M. weniger. Unter den fortdauernden Aus⸗ 
gaben findet man u. A. 5000 M. als Zulage zu dem Gehalt des 
Direktors des Auswärtigen Amts und 8700 M. als Beſoldung für 
einen neuen vortragenden Rath. Der Dispoſitionsfonds zur An⸗ 
nahme von Hülfsarbeitern iſt von 61,950 M. auf 85,000 M. erhöht 
worden, da ein größeres Perſonal erforderlich iſt. Das Dienſtein⸗ 
kommen des Botſchafters in London ſoll mit Rückſicht auf die Theue⸗ 
rung um 30,000 M., das des Botſchaftsbeamten in St. Petersburg 
um 31,700 M. erhöht werden. Das früher unbeſoldete Konſulat in 
Algier wird mit 16,000 M. dotirt, die theils bisher unbeſoldeten, 
theils neuen Konſulate zu Barcelona mit 15,000 M., zu Chicago mit 
29,000 M., zu Port au Prince mit 24,000 M. 

= Berlin, 16. Februar. Es muß auffallend erſcheinen, daß, wie 
jetzt aus dem „Dresdener Journal“ erhellt, der Vertrag über die 
Berlin-Dresdener Bahn erft dem Landtag vorgelegt worden 
iſt, nachdem Sachſen bereits ſeine ablehnende Erklärung übergeben 
hatte und der Vertrag dadurch gegenſtandslos geworden war. Die 
Ablehnung Sachſens iſt dem preußiſchen Geſandten am 5. Februar 
mitgetheilt worden, die königliche Ermächtigung zur Vorlage an den 
Landtag datirt vom 7. Februar, die Vorlage ſelbſt vom 8. Februar. 
In den Motiven des Entwurfes wird bemerkt, daß eine Antwort 
Sachſens bis jetzt nicht eingegangen ſei. Auch in der Sitzung vom 
12. Februar verſchwieg Miniſter Achenbach die eingegangene Antwort 
und erklärte nur, daß wenn man ſich mit Sachſen nicht verſtändigt 
habe und nicht verſtändigen würde, die Entſcheidung des Reiches an⸗ 
gerufen werden folle. — Die neue ſchutzzöllneriſche Agi⸗ 
tation am Rhein geht von dem bekannten Wilhelm Funcke in Hagen 
und deſſen Reichstagskandidat Meckel in Elberfeld aus. Dieſe beiden 
und die Herren Bankier Eduard Oppenheim in Köln, Fabrikant 
Wolf in M.⸗Gladbach und Gutsbeſitzer vom Rath Lammersfort ſind 
die Macher. Letzterer iſt ein mehr konfuſer als bösartiger Agrarier. 
Die Beſeitigung Camphauſen's iſt das nächſte Ziel der Agitation. 
Dabei wird geheimnißvoll zu verſtehen gegeben, daß dem Fürſten 
Bismarck ſelbſt eine größere Regſamkeit der Schutzzöllner nicht uner⸗ 
wünſcht ſei und Wilhelm Funcke jüngſt vom Fürſten empfangen ſei. 
Verſammlungen kleiner Zirkel von Großinduſtriellen haben bis jetzt 
in Köln, Krefeld und Düſſeldorf ſtattgefunden, nicht ohne auf leb⸗ 
haften Widerſpruch zu ſtoßen. — Das Hospitantenverhält⸗ 
niß bei den Fraktionen hat in unſeren Parlamenten mehr 
und mehr Eingang gefunden. Nachdem zuerſt nur gewiſſe evange⸗ 
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liſche Abgeordnete zum Zentrum in dieſes Verhältniß getreten waren, 
hat jetzt auch die neukonſervative Partei des Abgeordnetenhauſes 
Hospitanten. Ebenſo zählte ſchon im letzten Reichstage die deutſche 
Reichspartei und zuletzt auch die Fortſchrittspartei Hospitanten. Aus 
Anlaß eines Spezialfalles beriethen ſich die in Berlin anweſenden 
Mitglieder der Fortſchrittspartei des Reichstages vorgeſtern über die 
nähere Regelung dieſes Verhältniſſes zur Fraktion. Man einigte ſich 
vorläufig dahin, daß Hospitanten, welche die Fraktion zuzulaſſen be⸗ 
ſchließe, an den Diskuſſionen ſich betheiligen könnten, ebenſo an Ab⸗ 
ſtimmungen, ſoweit es ſich nicht um ausdrückliche Fraktionsangelegen⸗ 
heiten (innere Angelegenheiten und Fraktionsanträge an das Plenum) 
handle. Andererſeits hätten Hospitanten ihre Anträge für das Ple⸗ 
num vorher in der Fraktion zur Diskuſſion zu bringen. — Die ge⸗ 
ſtern veröffentlichte kaiſerliche Verordnung zur anderweitigen Rege⸗ 
lung des Kadettenweſens wird durch Vermehrung der Klaſſen 
nicht unerhebliche Mehrkoſten verurſachen. Andererſeits hebt der 
Anſchluß der Schulen an das Syſtem der Realſchulen I. Ordnung, 
die aus dieſen Schulen hervorgehenden Offiziere auf eine höhere 
Bildungsſtufe und erleichtert jungen Leuten, hinſichtlich deren ſich die 
in zarter Jugend getroffene Beſtimmung für die militäriſche Laufbahn 
ſpäterhin als verfehlt erweiſt, den Uebertritt zu einer bürgerlichen 
Laufbahn. Nachdem der Anſchluß der Kadettenhäuſer an ein bürger⸗ 
liches Schulſyſtem durchgeführt iſt, werden ſich übrigens für den 
Fortbeſtand insbeſondere der bis zur Sekunda führenden, eine mili⸗ 
täriſche Ausbildung nicht bezweckenden Kadettenſchulen in den Pro⸗ 
vinzen noch weniger Gründe als bisher anführen laſſen. — Es iſt 
ganz nützlich daran zu erinnern, daß der jetzt wegen Verläumdung des 
Fürſten Bismarck verurtheilte Rudolph Meyer noch im Herbſte 
1874 Herrn Geh. Rath Wagener, als dieſer auf dem eiſenacher 
Kongreß der Kathederſozialiſten im Spezialauftrage des Fürſten 
Bismarck erſchien, als Sekretär begleitete und große Reden hielt. 
Selbiger Meyer erſchien im vorigen Frühjahr bei einem Abgeordneten 
der Fortſchrittspartei, um denſelben als Kartellträger wegen deſſen 
Angriff auf die Agrarier zur Rechenſchaft zu ziehen. In dem 
Rendezvous, welches ſich Letztere unter dem Titel „Kongreß deutſcher 
Landwirthe“ augenblicklich in Berlin geben, funairt als Hauptredner, 
Referent und Antragſteller derſelbe Perrot, welcher ſich als Ver⸗ 
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faſſer der bekannten vom Fürſten Bismarck als die „ſchändlichſten und 


fiigenbafteften Verleumdungen“ gelennzeichneten „Kreuzeitungsartikel“ 
bekannt bat. Die hohen dem Fürſten Bismarck befreundeten Herren 
und die konſervativen Reichstagsabgeordneten in dem agrariſchen 
Konventikel ſcheinen an dieſem Umgang mit einem „ehrloſen Ver⸗ 
leumder“ keinen Anſtoß zu nehmen. 

— Der Bundes rath hielt am 15. d. M. im Reichskanzler⸗ 
amt eine Plenarſitzung, welcher der Staats miniſter Hofmann präfie 
dirte. Vorlagen betreffend die Ueberſicht der Ausgaben und Einnah⸗ 
men der Landesverwaltung von Elſaß⸗Lothringen für 1875, den Reichs⸗ 
haushaltsetat für das Jahr 1877/78 und ein Antrag betreffend die 
Gewährung einer Penſion an einen Konſulatsbeamten gingen an die 
Ausſchüſſe. Der Antrag des Juſtizausſchuſſes, betreffend den Entwurf 
eines Geſetzes über den Sitz des Reichsgerichts, wurde der „N..“ 
zufolge angenommen. Es folgten mündliche Berichte betreffend den 
Geſetzentwurf wegen der Unterſuchung von Seeunfällen, welcher mit 
etlichen Modifikationen wieder vorgelegt werden ſoll, ferner über den 
Abſchluß einer Uebereinkunft mit Belgien wegen gegenſeitiger Unter⸗ 
ſtützung hülfsbedürftiger Angehöriger. Dann folgten mündliche Be⸗ 
richte des Zoll⸗ und Rechnungsausſchuſſes über den Etat der Zölle 
und Verbrauchsſteuern und den Etat der Wechſelſtempelſteuer. Münd⸗ 
licher Bericht des Handels- und Rechnungsausſchuſſes, betreffend die 
weitere Ausprägung von Goldmünzen in Kronen und halben Kronen. 
Endlich ſchloſſen fic) daran mündliche Berichte des Rechnungsaus⸗ 
ſchuſſes über den Etat des Rechnungshofes; die Rechnung des Rech⸗ 
nungshofes für 1874, die allgemeine Rechnung über den Reichshaus⸗ 
halt für 1872; zwei Berichte der Reichsſchuldenkommiſſion. 5 

— Dem Vernehmen nach ſind Abhaltungen größerer Manöver 
in dieſem Herbſte für das 7. und 8. Corps in der Rheinprovinz, das 
13. und 15 Corps im Elſaß in Ausſicht genommen. Erſtere Corps 
haben das letzte große Manöver im Jahre 1861 gehabt und iſt es 
wis eine berliner Korreſpondemz verſichert, dieſem Grunde zuzuſchrei⸗ 
ben, daß die Corps im Weſten für dieſe Uebungen in Vorſchlag ge⸗ 
bracht ſind; ſonſtige Gründe ſollen dafür nicht vorliegen. 

— Jn einigen Zeitungen tft davon die Rede, daß die Ausfuhr 
von Pferden aus Preußen ſeit einigen Wochen bedeutend zuge⸗ 
nommen habe. In der That ſollen in einzelnen Gegenden größere 
Pferdeankäufe gemacht worden ſein. 

— Auf Grund des vom Abgeordnetenhauſe gefaßten Beſchluſſes 
die Staatsregierung aufzufordern, mit der Ausführung derjenigen 
öffentlichen Bauten und Arbeiten, zu denen ſeitens der Landes vertre⸗ 
tung die Mittel bewilligt ſind, ſofort energiſch vorzugehen — hat d 
Handelsminiſter, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, noch an demſelb 
Tage die Beſtimmung getroffen, daß eine Aufſtellung der Anzahl der 
bei Ausführung der öffentlichen Bauten und Arbeiten in den nächften 
Jahren zur Verwendung kommenden Arbeitskräfte und der 
übrigen Momente, welche eine Würdigung der vom Abgeordneten⸗ 
hauſe empfohlenen wirthſchaftlichen Maßregeln geſtatten, angefertigt 
werde. Dieſe Aufſtellung ſoll ſodann dem Abgeordnetenhauſe zur 
Kenntnißnahme zugehen. Ferner hat, demſelben Blatte zufolge, der 


Handelsminiſter die königlichen Eiſenbahn⸗Direktionen in 


Kaffel, Münſter, Hannover, Wiesbaden Frankfurt a. M. und Saar⸗ 
brücken, fo wie die Direktion der Oſtbahn und die Kommiſſton für 


den Bau der Bahn Berlin⸗Nordhauſen hierſelbſt bereits angewieſen, 
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mit dem Bau begonnener Bahnlinien fo weit thunlich in verſtärkter 
Weiſe vorzugehen, um den brodlos gewordenen Arbeitern Gelegen- 
heit zur Beſchäftigung zu verſchaffen. Die Ortsbehörden ſollen dem⸗ 
gemäß beauftragt werden, im Bedürfnißfalle, wenn anderweite beſſere 
Arbeit für entlaſſene Arbeiter nicht zu beſchaffen iſt, mit den bethei⸗ 
ligten Eiſenbahn⸗Direktionen derſelben in Verbindung zu treten und 
demnächſt die Arbeiter von dieſer Gelegenheit zur Beſchäftigung in 
Kenntniß zu ſetzen. 

— Eine Deputation aus Königsberg, beſtehend aus dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Selke, den Abgg. v. Kraatz und v. Saucken, wurde am 
15. d. während der Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes vom Mi⸗ 
niſter des Innern empfangen, um ihm den Wunſch des Provinzial⸗ 
ausſchuſſes, betreffend die Aufnahme einer Provinzialanleihe 
zur Anlage von Chauſſeen in der Provinz Preußen, vorzutragen und 
ſeine Beſtätigung zu erwirken. Der Miniſter erklärte, daß es ihm 
vorläufig unmöglich ſei, die Beſtätigung auszuſprechen, da nach An⸗ 
ſicht der Weſtpreußen die Provinzialanleihe ein großes Hinderniß für 
die im Falle der Theilung der Provinz erforderliche Vermögens- 
auseinanderſetzung ſein würde. Sollte er ſich jedoch in der bevor⸗ 
ſtehenden Verhandlung des Abgeordnetenhauſes überzeugen, daß dies 
nicht der Fall, ſo werde er die Beſtätigung ertheilen, im Uebrigen 
der Anleihe in modifizirter Weiſe überhaupt nicht entgegentreten, 
deren Zwecke er durchaus anerkenne. 

— Der ſchon längere Zeit ſchwebende Geſetzentwurf über die 
Kommunalbeſteuerung nähert ſich, wie die „K. 3“ meldet, 
in der Miniſterial Inſtanz ſeinem Abſchluſſe, nachdem die eingefor⸗ 
derten Gutachten und die von dem Hauſe der Abgeordneten der 
Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſenen Petitionen dem 
Entwurfe als gutes Material gedient haben. Wie man hört, wird 
ein eigener Abſchnitt über die Beſteuerung der Eiſenbahnen handeln 
und damit mancherlei Streitfragen aufs Neue anfachen. Auch ſollen 
diejenigen Konſumvereine, welche ihre Waaren Nichtmitgliedern 
ihrer Vereine verkaufen, zur Steuer herangezogen werden. Dagegen 
verlautet noch nichts über die Heranziehung der Militärs und Beam⸗ 
ten, ſo daß man auf die Löſung dieſer grundſätzlich wichtigen Streit⸗ 
frage wohl geſpannt ſein kann. 

— Wie rührig die Sozialdemokraten ſind, die augenblick⸗ 
liche Nothlage auszubeuten, ergiebt ſich aus nachſtehendem Arti⸗ 
kel der „Berl. Freien Preſſe“, welche 7 Volksverſammlungen zur Be⸗ 
rathung dieſes Gegenſtandes für nächſten Sonntag (18. d.) in Aus⸗ 
ſicht ſtellt und die bekannte Phraſe von dem „Recht auf Arbeit“ 
trefflich verwerthet. Sie ſchreibt: ; 

Sieben Volksverſammlungen werden in den im Inſeratentheile 
unſeres Blattes näher bezeichneten größeren Lokalen am Sonntag 
ſtattfinden. Da es ſich dabei um die herrſchenden Nothſtandsverhält⸗ 
niſſe, reſp. darum handelt, Mittel und Wege ausfindig zu machen, 
wie der Arbeitsloſigkeit ein Ende bereitet werden kann, ſo darf wohl 
vorausgeſetzt werden, daß unſere Leſer ernſtlich darauf bedacht ſind, 
ämmtlichen Verſammlungen einen maſſenhaften Beſuch zu ſichern. 

mit fein Durcheinander entſteht und nicht etwa die einen Lokale 
überfüllt werden, während es in anderen an Beſuchern mangelt, wer⸗ 
den die Geſinnungsgenoſſen gut thun, ſich nach denjenigen Verſamm⸗ 
lungen zu begeben, welche in den ihren Wohnungen am nächſten gele⸗ 
genen Lokalen ſtattfinden. Die Agitation, welche unſer Blatt vor 
einiger Zeit in der Nothſtandsangelegenheit begonnen hat, bewirkte 
‚bereits, daß die Schlafmützigkeit in den verſchiedenſten Kreifen des öf⸗ 
fentlichen Lebens mehr oder weniger ſchwand, um wie viel wirkſamer 
wird daher eine Agitation fein, an welcher ſich die Volksmaſſen direkt 
betheiligen. In in ber Zeiten ſind beim Eintritt ſolcher Nothſtände, 
wie der momentan herrſchende iſt, Krawalle ausgebrochen; man 
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Re rmte die Bäckerläden: man hängte die Wucherer auf und ver⸗ 
A chaffte ſich durch Selbhülfe par excellence Brot! Dank der (ſoziali⸗ 
a reas betriebenen Volksaufklärung hat ſich diesmal das hun⸗ 


ernde Volk wahrhaft bewunderungswürdig betragen. Mancher 
churke mag längſt darauf gelauert haben, daß die frierenden, hun⸗ 
Kain und in der verzweiflungsvollſten Lage ſich befindenden 


AT 


oletarier der großen Städte in die Straßen binabftiegen, um mit 
waffneter Fauſt den herrſchenden Klaſſen zu beweiſen, daß ſie auch 

enſchen ſeien — „ſozuſagen!“ Ja es haben gewiſſenloſe 
um den Aufruhr in hellen Flammen 


noch f 
Zeitungsſchreiber gehetzt genug, 


Aeber die Ausgrabungen zu Olympia 
bringt der „Reichsanz.“ folgenden XII. Bericht: 


In den beiden letzten Wochen (vom 17. Januar bis 1. Februar) 
ift der Arbeitsbetrieb auf gleicher Höhe erhalten worden und hat 
trotz des üblen Wetters (Regen und Sturm, zuweilen orkanartig an⸗ 
wachſend) eine ganze Reihe von werthvollen Funden zu Tage ge⸗ 

fördert. Wie bisher wurde an drei Punkten gegraben: an der Nord⸗ 
und Nordoſtſeite des Zeustempels, vor der Weſtfront deſſelben und 
in dem ſog. Kladeos⸗Graben, der bei einer Breite von 3,5 M. ſchon 
eine Tiefe von faſt 3 M. erreicht hat. In dem letzteren ſchält ſich 
die verſchüttete byzantiniſche Kirche als dreiſchiffiger, mit einer Apſis 
eſchloſſener Backſteinbau immer deutlicher heraus. Andere Backſtein⸗ 
Banden, deren Beſtimmung noch nicht klar ift, find in demſelben 
Graben ganz in der ähe des Kladeos hervorgetreten. Hier fanden 
ſich einfache muſiviſche ußböden, bei der byzantiniſchen Kirche zwei 
doriſche kannelirte Säulen kleineren Maßſtabes und ein weit vers 
ſchlepptes Simaſtück mit Löwenmaske vom Zeustempel, i 
Die Hauptfunde ſtammen von der Weſtſeite des Tempels. Hier 
erſchien zuerſt am 25. Januar etwa 16 M. von der Nordweſtecke der 
untere Theil einer weiblichen Gewandftatue, von der Mitte des Ober⸗ 
ſchenkels ab erhalten 1 7 [gt an e o. Fa sa Ki 
hin in lebhaftem Ausſchreiten begriffen; das Gewand, das in 
großen f cn läßt das rechte gebogene Knie frei, das linke 
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muß, geftattet die Vermuthung, ie e 

Sent Wes Giebelfeldes geſtanden hat Einige Tage ſpäter wurden 
zwei andere Bruchſtücke gefunden, — das eine, Unter ee den 
: n 


re und Oberſchenkeln eines in befliger Berweguny 


erthvollſte Stück, am 29. Januar in einer Diftanz von 
ca om’ oR Tempelmitte gewonnen, iſt eine eng verbundene 
Gruppe, aus zwei Figuren, einem Sentamren und einer ny 
beftebeno. Die Letztere tft faſt vollſtändig erhalten, felbft die Arme 
und Hände find unverfehrt zu Tage gekommen, nur der Kopf iſt ab⸗ 
geſchlagen. Vom Kentauren iſt der ganze Pferdeleih bis zu den 
$ ften erhalten, dazu Die beiden Hände und der linke Unterarm; das 
egen fehlen noch die Porderfüße und der menſchliche Oberkörper. 
: Eee jener Lücken iſt die ebenſo großartige wie originelle Kompoſition 
vollkommen deutlich erkennbar. Der im Getümmel des Kampfes 
erangeeilte Kentaur benutzt den günſtigen Augenblick, wo er gegner⸗ 
a ift, um das im eiligen Laufen nieder eſunkene Lapithenweib mit 
ALaſcher und energiſcher Schwenkung zu ſich auf den Rücken zu heben 
Und dann mit der ſchönen Beute fortmjagen. Zu biejem Bebufe 
iniet er nach rechtshin auf den Vorderbeinen, packt bei halber Rück⸗ 
Wäͤrtswendung mit der linken Hand den linken Fuß des Weibes dicht 
y / 


auflodern zu machen. Denn es wäre durch eine kleine „Rebellion“ 
der Staatsgewalt möglich gemacht worden, den Belagerungszuſtand 
über die volkreichſten Diſtrikte Deutſchlands zu verhängen, die Ver⸗ 
faſſung zu ſuspendiren und alle . politiſchen Perſönlichlei⸗ 
ten zu interniren, oder zu eriliven. — Die Soꝛialiſten kennen dieſe 
ſchönen Pläne, daher haben ſie ſtets die nothleidenden Klaſſen bewo⸗ 
gen, ſich zu mäßigen und mit Geduld auf dem Wege des Geſetzes zu 
verharren. Und in der That iſt es ihnen bisher gelungen, jedwedes 
weitere Unglück zu verhüten. Um fo energiſcher treten fie nun aber 
auch an die Spitze der Armen und Elenden, und fordern in ihrem 
Namen Arbeit, das heißt Brot! In den obgedachten Volksver⸗ 
ſammlungen ſollen, wie man uns durch die Einberufer der Verſamm⸗ 
lungen mitgetheilt hat, Reſolutionen eingebracht werden, in denen die 
Reichs⸗, Staats⸗ und Stadtbehörden unter Hinweis auf die zu un⸗ 
ternehmenden Schritte daran gemahnt werden, endlich pflichtge⸗ 
mäß für Arbeit und Unter balt der Nothleidenden 
zu ſorgen. Weiteres werden die Sozialiſten im deutſchen Reichs⸗ 
tage ve ranlaſſen. Die Wichtigkeit jener Verſammlungen dürfte unter 
ſolchen Umſtänden Jedem einleuchten, daher muß, wie gejagt, erwar⸗ 
tet werden, daß ſie eines maſſenhaften Beſuches ſich erfreuen. Thue 
Jeder ſeine Pflicht. 

Das Recht auf Arbeit wird alſo hier ganz ſchrankenlos als Prin⸗ 
zip proklamirt. 


— Eine zurückgegangene Ordensverleihung 
macht gegenwärtig bier viel von ſich ſprechen. Die verbreitetſte Ver⸗ 
fon in der man fid) die Affaire erzählt, ift bem „Börſ.⸗Cour.“ zu⸗ 
olge folgende: Einem hochgeſtellten Würdenträger aus der Stgats⸗ 
beamtenſphäre war anläßlich des letzten Krönungs⸗ und Ordensfeſtes 
eine hobe Dekoration — es heißt der Rothe Adler Orden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub — zugedacht, wovon er ſchon früher Kenntniß erhalten 
zu haben ſchien, vielleicht in Folge der normalen Uebung, von maßge⸗ 
gebender Seite aus der Annahme einer beahſichtigten Auszeichnung durch 
eine leiſe Anfrage bei den Betheiligten im Vorhinein ſich zu vergewiſſern. 
Die Kunde von der dem Beamten bevorſtehenden Ehre war auch 
unter den ihm naheſtehenden Perſönlichkeiten raſch herumgekommen, 
und ſo konnte es geſchehen, daß am Tage des Krönungs⸗ und Or⸗ 
densfeſtes von verſchiedenen Seiten Beglückwünſchungsſchreiben an den 
der hohen Auszeichnung Harrenden anlangten und in deſſen Haufe 
ſelbſt auch ſchon ein dem Momente entſprechendes Familienfeſt in 
Vorbereitung F reales mar, zu welchem man bereits mehrfache Ein⸗ 
ladungen an Verwandte und Bekannte ausgeſchrieben und abgeſandt 
hatte. Das Feſt wurde zwar abgehalten, aber es herrſchte wegen 
der nicht erfolgten Einladung des Beamten zur Ordensfeier ein düſte⸗ 
rer Geiſt der Verſtimmung unter den Gaſtfreunden. Auf der nun 
inzwiſchen erſchienenen Ordensliſte fand man nun auch den Namen des 
Gaftgebers nicht. Dieſer ſelbſt konnte ebenfalls die völlige Niederge⸗ 
ſchlagenheit der die ihm gewordene Täuſchung nicht verleugnen und 
that nun ſeinerſeits eine leiſe Anfrage an maßgehender Stelle. Hier 
war man offen genug, ihm vertraulichſt mitzut zeilen, daß in letzter 
Stunde eine ſchwere Denunziation gegen ihn eingegangen ſei, welche 
unbedingt die vorläufige Zurückziehung der beabſichtigten Ordensver⸗ 
leihung hätte zur Folge haben müſſen. Aber man habe fic inzwiſchen 
von der völligen Grundloſigkeit eingegangener Anzeige, welche mit der 
Affaire Ar nim in ihrem letzten Stadium in Zuſammenhang geſtan⸗ 
den habe, überzeugt und — aufgeſchoben ſei nicht allo den di Der 
Rothe Adlerorden II. Klaſſe mit Eichenlaub ſteht alſo dem diesmal 
durchgefallenen Würdenträger wieder in Sicht. 


ams 


fraglichen Korreſpondenz nicht einmal 1 Er Dar e uk 
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Hannover, 13. Februar. Bürgermeiſter Grumbrecht in 
aarburg iſt vor ene Tagen von dem Generalſuperintendenten 
r. Goeſchen als Mitglied des Kirchenvorſtandes eingeführt wor⸗ 

den. Der höchſte geiſtliche Würdenträger der Provinz fol! bei dieſem 
Akte aber ſo eigenthümliche Formen beobachtet haben, da err 
Grumbrecht ſich pent t fab, bet Kirchen⸗Kommiſſion und Magiſtrat 
Beſchwerde zu führen. y Grumbrecht faßt den Fall ſehr ernſt 


über dem Knöchel und umſchlingt mit dem vornüber — quer über | 


den Gürtel — gelegten rechten Arm die Hüfte, um im nächſten Augen⸗ 
blicke mit Anſpannung aller Kräfte jene kühne Doppelbewegung aus⸗ 
zuführen. Die Frau iſt in entgegengeſetzter Richtung nach linkshin 
geflüchtet; auf das rechte Knie finfend, wird fie von dem Kentauren 
genndt; bei dem eiligen Laufe hat ſich ihr Obergewand gelöſt und iſt 
erabgeglitten, fo daß die ſchöne Bruſt zur Hälfte ſichtbar wird. 
Trotz des Strauchelns ſucht ſie ſich mit beiden Händen von der Um⸗ 
ſchlingung des frechen Barbaren frei zu machen; der Kopf muß, nach 
dem Halsanſatze beurtheilt, flehend nach Oben gerichtet ne fein, 
fet es, um göttliche Hülfe anzurufen, fet es, um das Mitleid des 
Näubers zu erwecken. Sieht man daher in der leicht ergänzbaren 
Stellung des Kentauren die volle Energie des von thieriſcher Wild⸗ 
heit getragenen Angriffs verkörpert, ſo ergreift ut der anderen Seite 
die leidenſchaftliche Angſt, welche die ſchwache Kraft des Weibes zum 
kurzen, aber ausſichtsloſen Widerſtande ermuthigt. Die höchſt lebens⸗ 
volle Scene erinnert durch ihren knappen 1 an ähnliche Kom⸗ 
poſitionen in den Parthenon⸗Metopen und im Frieſe von Phigalia, 
bringt aber ein neues Motiv, ebenſo kühn wie ſicher gefaßt, ur Er⸗ 
ſcheinung. Die Gruppe iſt 2 M. lang und noch 1,50 M. hoch. 
Außer anderen Bruchſtücken vom Weſtgiebel, welche etwas ſüd⸗ 
licher aufgetaucht ſind (u. A. ein großes Knie mit darüber fließendem 
Gewande, ein weiblicher Arm u. $. w.), verdienen zwei neue männ⸗ 
liche, allerdings fragmentirte Köpfe eine Erwähnung. Der eine mit 
kühn gebogener Naſe, ſehr individuell behandelt, ſcheint nach den 
Löchern mit eiſernen Dübelreſten auf dem ſchräg abgeſchnittenen 
Schädel einen Helm getragen zu haben; ihm fehlt die Kinnlade. Der 
zweite gehörte zu einem in Hochrelief gearbeiteten 9 
die Unterlippe, der Lippen und der volle Kinnbart, ſo wie ein linkes 
Wangenſtück ſind erhalten. 2 
chon jetzt geſtatten die bekannt gewordenen Bruchſtücke aus dem 
Weſtgebiet die Erkenntniß einer generellen Verwandtſchaft mit den 
Skulpturen des Oſtgiebels; und zwar nicht nur im Aeußerlichen, in 
der Vernachläſſigung der Mückſeiten, überhaupt aller vom Beſchauer 
abgewendeten Theile; die Reſte beider Giebel ragen in der Behand⸗ 
lung des Nackten hervor, aber beide vernachläſſigen die Gewandung 
und zeigen eine gewiſſe, immer wiederkehrende Manier in ihrer Durch⸗ 
führung, wie in der Vorliebe für dicke Kleiderſtoffe. Die von Seiten 
der Au traggeber geübte Oekonomie ſcheint fic) mit der Eigenart eines 
älteren peloponneſiſchen Kunſtpropinzialismus verbunden zu haben, 
um die Erfteigung einer Kunſtſtufe, wie fie von Athen her bekannt 
iſt, zu behindern. Auch die architektoniſche Durchführung der Tem⸗ 
pel⸗Architektur giebt dafür werthvolle Winke. Dagegen iſt jede Ver⸗ 
leichung zwiſchen den beiden Gicbeltompofitionen jetzt noch verfrüht; 
He wird ſpäter ſicherlich eines der lehrreichſten Kapitel in der Ge⸗ 
ſchichte der helleniſchen Plaſtik bilden. A 
Von dem plaſtiſchen Schmucke der Oſtſeite des Tempels find 
zwei intereſſante Metopenfragmente gewonnen worden. Erſtlich der 
linke Arm eines Kämpfers, deſſen Nundſchild mit einem Schildzeichen 
in Relief — ein auf einem Delphin reitender Knabe — geſchmückt 
iſt; zweitens die linke Hand des Atlas von der Atlas⸗Metope, eben⸗ 
falls wie die Rechte drei Aepfel tragend. Bei Nießerlegung der 
Slavenhäuſer in der Gegend der Nike ſind weitere Flügelſtücke der 


ie ich“ — ſchreibt er — „auch die weltlichen Gericht 
en 
jeben werde, laſſe ich dahingeſtellt fein.” — Für jetzt beſch 
fic) auf dieſe Beſchwerde, und „daher“ — fährt er fort — nl 
ich die n e GH mir die geeignete Genugthuung 
keiten und da zu “u ar gegen ein Mitglied der 
ommiſſion ſelbſt die Beſchwerde erhoben wird, dem font 
fiftorio die Angelegenheit zur Entſcheidung vorzulegen.“ 
wird in verſchärfter 2 zum Schluß wiederholt, wo er far 
„Nur die höchſte Verblendung oder eine noch viel ſchlimmer 
97 macht ein ſolches rückſichtsloſes Verfahren erklärlich. 
ordere ich eine ernſtliche, und zwar öffentliche, Genugthuung für da 
unerhörte Verfahren gegen mid. Eine in der Kirche mir zu 
Abbitte zu verlangen, halte ich nicht für ganz unberechtigt.“ 


Schleswig, 12. Februar. Der Gerichtshof für die Aburthel⸗ 


lung von Disziplinarvergehen der Reichsbeamten in det 


Provinz Schleswig⸗Holſtein war heute hier zu einer Sitzung am 
mengetreten, die ein ungewöhnliches Intereſſe hatte. Die „Fl. Nachr. 
berichten darüber: 


Den Vorſitz führte der Appellationsgerichtsrath Hall aus Kiel. 


Als Vertreter der Staatsanwaltſchaft fungirte Dr. Dambach, Gebel” 
mer Rath aus dem Generalpoftamt in Berlin. Vertheidiger war der 
Rechtsanwalt Dr. Belmonte aus Hamburg. Die gegen den Bot 


ſekretär Klinck aus Ottenſen gerichtete Anklage ftütste ſich im 
Weſentlichen darauf, daß deſſen Frau, die ſich erat 
literariſchen Arbeiten beſchäftigt, in öffentlichen Blättern u. A. uch 


poſtaliſche Angelegenheiten beſprochen, namentlich aber im mburger 
Korreſpondent“ vom 12. Juli 1876 einen Artikel zum Adden ebracht 
hatte, in den Verfligungen des Generalpoſtamts bezw. der O 
direktion in Hamburg in gehäſſiger Weiſe kritiſirt worden, und erner 
darauf, daß der Angeklagte bierzu feiner Frau aus amtlichen 
len geſchöpftes Material zugetragen, daß er um die Abfaſſung 
fraglichen Artikels gewußt und trotz ſeiner amtlichen Stellung 
Veröffentlichung nicht verhindert habe. Er fet daher gewiſſerma 
als intellektueller Urheber oder doch 
disziplinariſch zu beſtrafen. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
beantragte N und eine Geldbuße von 300 Mark. Der 
Vertheidiger plaidirte für koſtenloſe Freiſprechung, event. Erfen 
einer ſogenaunten Ordnungsſtrafe. Der Dicsziplinargerichtshof ET 
kannte in Erwägung, daß die dem Angeſchuldigten etwa als ſtehſbor 
anzurechnenden 
und Niederſchlagung der Koſten. 


Saarbrücken, 12. Februar. Der Humbug an der 
„Gnadenquelle“ zu Marpingen ſteht noch 
ſter Blüthe. Tauſende von Wallfabrern aller 
roſe ſtrömen dem 
men bedeutender 


Nich PaO 
y ichtunge 

ebenedeiten“ Orte zu. Daß es bei ieſem u 
enſchenmaſſen häufig zu Exzeſſen der gröb 


Mühe, die Ordnung aufrecht zu erhalten und Schaden in den 
dungen zu verhüten. Kürzlich hatte ſich der Bürgermeiſter von 
weiler zu folgender Bekanntmachung genöthigt geſehen: „Da 
marpinger Gemeindewald nach der ſogenannten Gnadenquelle, in I 
Zeit auch vielfach Nachts, durchziehende Publikum hat ſich erdrei 


tafeln zu beſchädigen und feuergefährliche Veranſtaltungen im 


zu treffen. Solches Verhalten ließ es im Intereſſe de 


i Sold 11 
nothwendig erſcheinen, dem vorhandenen en ne 1 


terſtützung zu geben. Die kgl. Regierung hat daher di rd 
von vier Mit Dem Dualifitalionsafteſte aa Decade 
ae tate nod ot 75 en ie Indem ich dieſe Maßregel 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, mache i 8 

die Befugniß der Jäger zum Waß e eee 
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weitere Polizeiverordnung verbietet das Betreten der Walddiſtrikt 
härtelwald und Schwanekeck während der Nachtz Abe: 
És 7 Uhr Morgens bei einer Strafe von 1500 M. Bien 


zeſſe. A 
taillon im Härtelwald. 


Parlamentarische Nachrichten. 


Berlin, 16. Februar. Die Juſtizkommiſſion des Abo 
ordnetenhauſes eröffnete geftern die Beratung des ihm zur Prüfung 
überwieſenen Antrages betreffend den Erlaß des Oberpräſidenten der 
Rheinprovinz wegen Einziehung der Pfarrdotalgüter. Das eingehende 
Referat des Abg. v. Cuny, welches in ſeinen Schlüffend noch weiter 


ausgemacht — zum Vorſchein gekommen. 


An Bronjes wie Architekturfunden hat es nicht gefehlt. Unter 


den letzteren iſt ein zweites bemaltes Simenſtück von er? 
wähnenswerth; unter den erſteren ragen Al altert tie 8 


von der Nordoſtſeite des Tempels, in einer Diſtanz von etwa 32 M., 


fand ſich auf einem Poros⸗Fundamente in situ ei i 10 
ander ſtoßenden Blöcken hergeſtellte Baſis, 3,06 M. ug. 118 we ; 
oberer Fläche die zweizeilige Inſchrift 7 © 
: 0 3 pate Y 
unter: die Eretrier dem Zeus. Vier Dübellöcher auf dem Plinthus 5 


und 0,28 M. dick, auf deren 
alterthümlichen Buchſtaben ſtand — oben: Phileſios machte (es), 
ſowie zwei große. Erzfragmente, 


0 ein recht E d 
ein koloſſales Horn ca, 10 K recites ive ca. ee 


g. ſchwer, ließen fofort erkennen, daß h 


das Weihgeſchenk der Eretrier — ein Stier, den Phileſios gebildet, - 
Für die Epigraphik eSenfofebr, 25 ei of genere e 
nnerhalb der Altis ift dieſer 


1 habe. Für 
eſtimmung deriBeriegeje des Pauſanias 


Fund von großer Bedeutung. Man darf hinzuſetzen, auch für unſere 


genaue Erkennkniß der antiken Bronzetechnik; denn dadurch wird eine 


chemiſche Analyſe des alten eretriſchen Erzes ilfte 
des Ate den cenit 1 e eee 
Dicht daneben fand ſich, ebenfalls in urſprüngli 
pie Bathron mit einer Doppelinfchrift ; 1 ae eae 
alias aus Athen, der im Jabre 470 im Pankration geſie 
2) der Künſtlerinſchrift des Mikon aus Athen, d. h. des 
Genoſſen des Polygnot bei der Ausmalung der Stoa Poitile. Ein 
vielbeſchäftigter Mann, gleichzeitig Maler und Erzgießer; als Ath⸗ 
ae ie “en N 88. Jene oppelinſchrift bat 
L ] geleſen, aber er erwä i 
lich 4 Mi 25 ios 
u derſelben Gegend fanden ſich noch zwei E i $ 
der fritheften Kaiſerzeit. Die cine lag elas öfllich ge be 5 
Stiere, die zweite zwiſchen dieſem und der Mikon⸗Baſis. Beide 
Bathronplatten ſind 5 — ebenfo Form und Größe der 
ftaben, fo daß hier vielleicht die Standſpuren einer ganzen Reihe Lon 
Aden die a ae u ze kommen werden 
eiden bisher gefundenen beziehen ſich ¡a Ger⸗ 
mania us Baise A (auf Auguſtus und Ge 
ieſem ſonnigen ee en Fort i iten 
rat a os u u di in 10 55 Fortſchreitens unſerer Arbei 
eher Herr Kraus aus Oeſterreich, der lange ieur 
err Humann bei dem Straßenbau in An nel mac 
irfagatich) beſchäftigt worden und von dort im September 1876 zu 
uns gekommen war, iſt bei der Rückkehr von der Arbeit, bei Er? 
ſteigung des Plateaus von Druva am 30. Januar plötzlich ge⸗ 
ſtorben. Die bald angeftellte ärztliche Sektion hat als Todesu 
das Springen eines Blutgefäßes konſtatirt. Von ſeinen Vor a 7 
wie von feinen Untergebenen tief betrauert ift er am 1. pe ruar 
unter Aſſiſtenz von ſieben aus den Nachhardörfern herbe 
Geiſtlichen neben der neuen byzantiniſchen Kirche in Druva 
begraben worden. 
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Nals der Antrag des Abg. Reichenſperger, ſchlug die Freilaſſung 
bereits mit Beſchlag belegten Pfarrdotalgüter vor und ſtellte der 


er 

che gierung anheim, die Anerkennung ihres Eigenthums an den er⸗ 
er⸗ inten Gütern gerichtlich zu bewirken. Großes Aufſehen machte, 
Te 


der „Wei. Ztg.“ gemeldet wird, die darauf folgende Mittheilung 


be NS Regierungsvertreters Miniſterialdirektors Dr. Förſter, daß aus 
bi: Ni Akten des Kultusminiſteriums ein das Eigenthum des Fiskus 
n: den Pfarrdotalgütern nachweiſender Bericht des Oberprä⸗ 
15 y diums der Rheinprovinz aus dem Jahre 1833, auf welchen der 
= ge Oberpräſident ſich berufen habe, ausgefhnitten und 


furlos verſchwunden fei. „Eine derartige abſichtliche Be⸗ 
ei? ligung von Aktenſtücken, welche das Verhältniß des Staates zur 
Widens Kirche im Intereſſe des erſteren klarzuſtellen ſuchten, iſt 
rend der Amtsperiode des Miniſters Mühler förmlich ſyſtematiſch 
eben worden, ſo daß aus den Repoſitorien ganze Aktenkonvolute 
5 Gmunden find. Der Verdacht der Beiſeiteſchaffung folder wichtiger 
Runden lenkt fich in exfter Linie auf einen ehemaligen vor⸗ 
legenden Rath im Kultusminiſterium, welcher an der 
Elze der berüchtigten katholiſchen Abtheilung deſſelben ſtand. Im 
eren Verlaufe feiner Ausführungen verlas Dr. Förſter eine Er⸗ 
ting des Miniſters, wonach von der Erhebung des Konpetenz⸗ 
Nike in Betreff folder eingezogenen Pfarrdotalgüter, welche 
M Fiskus reklamirt werden, Abſtand genommen wird und derſelbe 
für in ſolchen Fällen ftattfinden ſoll, wo es ſich um Ausübung des 
lichen Hobeitsrechtes handele und auch die Nothwendigteit der 
Mellung der Leiſtung in Frage ſtehe. Nach mehrſtündiger Sitzung 
de die Berathung des Antrages vertagt. : 

ii Wie bereits bekannt, ift dem Abgeordnetenhauſe nunmehr ber 
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tit dem Handelsminiſter bei der Nothſtandsdebatte angekündigte 
ft , entwurf, betreffend die Verwendung von Beſtänden für a u Ber 
a dentliche Bedürfniſſe der Bau-Vermaltung 
A eatsjahr 1877/78 und die Aufnahme einer Anleihe 
15 6 Deckung der Ausgaben für Bauausführungen auf den Staats⸗ 
g |  ““Wabnen zugegangen. Daſſelbe lautet wie folgt: 
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keineswegs befriedigen. Die Klagen über die dadurch hervorgerufenen 
Mißbräuche, die Pendel e, welche der Induſtrie durch die Maſſen⸗ 
baftigkeit der großentheils zum Zwecke ſchwindelhafter Spekulationen 
entnommenen Patente bereitet werden, die üblen Erfahrungen, welche 
bei der nachträglichen Anfechtung und Vertheidigung der ohne Vor⸗ 
prüfung ertheilten 3 im Prozeßwege gemacht worden ſind, haben 
in der öffentlichen Meinung jener Länder eine Reaktion herbeigeführt, 
welche die Beſeitigung des Syſtems fordert. Der au Fat e Zu⸗ 
ſtand des Patentweſens in Frankreich und England hat bereits vor 
Jahren die ernſte Aufmerkſamkeit der geſetzgebenden Faktoren erregt 
und zu eingehenden Erörterungen über die Nothwendigkeit und die 
Mittel einer durchgreifenden Beſſerung geführt. In Frankreich ſtellte 
die N im Jahre 1858 einen Geſetzentwurf auf, welcher den 
Zweck hatte, zu bewirken, daß die Prüfung der Einwendungen gegen 
ein Patent möglichſt in das Stadium vor ſeiner Ertheilung verlegt 
werde. Eingehende Erörterungen in England haben zur Empfehlung 
der Vorprüfung geführt, welche denn auch in den glen dem Parla⸗ 
mente vorgelegten Entwürfen eines neuen Patentgeſetzes Aufnahme 
gefunden hat. In den vereinigten Stagten don Amerika beſteht ſeit 
langer Zeit ein wengleich milde gehandhabtes Syſtem der Vorprüfung. 
Unter dieſen Umſtänden konnte für die deutſche Geſetzgebung nur das 
Vorprüfunsſyſtem in Frage kommen, um ſo mehr, als die in der 
Enquete des Bundesraths pernommenen Sachverſtändigen daſſelbe mit 
einer ganz überwiegenden Mehrheit 3 empfohlen haben. Dabei 
durften indeſſen die in den bisherigen Erfahrungen hervorgetretenen 
Schattenſeiten des Vorprüfungs verfahrens nicht außer Acht gelaſſen 
werden; werden die Mängel deſſelben ſich auch vollſtändig nicht bes 
ſeitigen laſſen, ſo iſt es doch die Aufgabe, ſie ek zu mildern. 
Mit Hülfe geeigneter Maßnahmen wird si vorausſichtlich der Prüfung 
der Patentgeſuche der Charakter der Strenge wahren laſſen. Wenn 
auf ſolchem Wege der Gefahr vorgebeugt wird, daß Induſtrie und 
Handel mit nutzloſen oder gar ſchwindelhaften Patenten überſchwemmt 
werden, ſofällt dagegen die Möglichkeit nicht ins Gewicht, daß in einem 
oder anderen Fall unter den ſtrengſten Prüfungen auch einem an ſich 
berechtigten Antrag gegenüber der Batentioug en werden möchte; 
denn als allgemeiner Geſichtspunkt hat der Geſtaltung des Entwurfs 
überhaupt nur die Borausjegung zu Grunde gelegen, daß auch für 
die Regelung des Schutzes der Erfindungen die allgemeinen Verkehrs⸗ 
intereſſen in erſter Reihe ſtehen.“ 


: Tohales und Prouinzielles. 
Poſen, 17. Februar. 


— Man ſchreibt uns: Im Laufe des Frühjahres — vorausſichtlich 
nach dem Pfingſtfeſte — finden im Bereiche des 5. Armee⸗Korps 12: 
bis 20tägige Uebungen von Reſerve⸗ und Landwehr manne 
ſchaften der Infanterie ftatt. Zu dieſen Uebungen werden e. 
5000 Mann der bezeichneten Kategorien einberufen werden. Mann⸗ 
ſchaften in einem Alter von über 32 Jahren ſind nach dem Geſetze 
von Friedensübungen befreit. Selbſtverſtändlich werden zunächſt 
ſolche Mannſchaften einzuziehen fein, welche mit dem Gewehre M/71 
entweder gar nicht oder nur mangelhaft ausgebildet ſind. Die Uebun⸗ 
gen finden in der dem Bezirks-Kommandolzunächſt gelegenen Infan⸗ 
terie⸗Garniſon ſtatt. Hiernach dürfte es ſich empfehlen, daß diejeni⸗ 
gen Mannſchaften, welche eine Einberufung zu gewärtigen haben, ſich 


mit ihren häuslichen Verhältniſſen derart einrichten, daß ſie 12—20 


Tage abweſend ſein können. Nach dem Geſetze kann jeder Reſerviſt 
zu 2 Uebungen von je achtwöchentlicher Dauer, jeder Landwehrmann 
eventuell zu 2 Uebungen von 8—14 Tagen Dauer herangezogen 
werden. 

— Am nächſten Dienſtag findet im Theater eine intereſſante Vor⸗ 
ſtellung ftatt. „Turandot, Prinzeſſin von China“, das 
bekannte, von Schiller nach Gozzi bearbeitete „tragikomiſche Märchen“, 
ſoll zur Aufführung kommen. Je ſeltener die letztere in der Gegen⸗ 
wart iſt, mit deſto größerer Spannung kann man ihr entgegenſehen. 
Dazu dürfte der Umſtand beitragen, daß der Kapellmeiſter des 
Theaters Herr Raida, zu deſſen Benefiz die Vorſtellung ſtattfindet, 
zu dem Stück eine beſondere Muſik, alſo!Ouverturen, Entreakts 2c. 
komponirt hat, die bei der Aufführung zu Gehör gebracht werden ſoll. 

Die Operette: „Die Afrikanerin“ von Karl Höpfer, 
welche am 10. d. M. im Allg. Männer⸗Geſangverein zur Aufführung 
kam, wird, da der Wunſch einer Wiederholung derſelben von den ver⸗ 
ſchiedenſten Seiten an den Vorſtand ergangen, am künftigen Freitag 
(23. d.) im Vollsgarten-Theater nochmals öffentlich aufgeführt, und 
zwar zum Beſten der Kaſſe des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins, deſſen Vorſitz Ihre Exzellenz Frau Oberpräſidentin 
Günther führt. Der 2aftigen Operette foll die Aufführung des 
einaktigen Luſtſpiels: „Er iſt nicht eiferſüchtig“ von A. Elz 
durch den Komiker Herrn Ka rutz und deſſen Gemahlin, ſowie zwei 
geſchätzte Dilettanten vorangehen. Dieſes Luſtſpiel wie die vortrefflich 
ausgeſtattete ſehr komiſche Operette werden den Beſuchern gewiß einen 
genußreichen Abend gewähren. Wir verfehlen um ſo weniger, das 
Publikum heute ſchon auf dieſe Aufführung hinzuweiſen, als deren 
Ertrag einem wohlthätigen Zwecke beſtimmt iſt. 

— Der krakauer „Czas“ veröffentlicht ein Schreiben des Gra⸗ 
fen Ledochowski an den Propſt Nowacki in Obornik, den früheren 
Vikar in Exin, in welchem er ihm anzeigt, daß er, weil er ohne Er⸗ 
laubniß der geiſtlichen Behörden die Propſtſtelle in Obornik ange⸗ 
nommen habe, in die große Exkommunikation verfallen ſei, in Folge 
deſſen er ſo lange ſuspendirt wird, als er ſich nicht mit der Kirche 
wieder verſöhnt. Schließlich fordert er ihn auf, unverzüglich die 
Propſtſtelle in Obornik zu verlaſſen. 

— Der „Oredownik“ berichtet über einen Vorgang in einer 
Schule folgendermaßen: „In der Schule auf der Allerheiligenſtraße 
beftrafie am 13. d. M. der Lehrer 3. den neunjährigen Fran, Kolus⸗ 
niewski, Gaxtenſtraße 12 wohnhaft, in unerlaubter Weiſe dafür, daß 
er bibliſche Geſchichke nicht gelernt hatte. Der geſchlagene Knabe — 
bei der Operation ließ der Lehrer ihn von vier andern Knaben auf 
der Bank halten — kann heute nach drei Tagen weder ruhig ſchlafen 
noch ſitzen. Die Mutter begab ſich mit ihm ſofort zum Rektor der 
Schule, welcher ihr verſprach, die Sache zu unterſuchen, und ihn ſpä⸗ 
ter zur beſtimmten Stunde wiederkommen hieß: als ſie jedoch mit 
dem Knaben wiederkam, war der Rektor nicht zu Hauſe. Sie begab 
fic fofort auf das Rathhaus zum Oberbürgermeiſter, wo fie ihre 
Beſchwerde anbrachte.“ Die nicht ausbleibende ZzUnterſuchung wird 
wohl ergeben, wie weit dieſe Beſchwerde begründek iſt. 

— Dem Proteft der en des neuſtädter Dekanats gegen 
Propſt Czerwinski in Zirke iſt noch nachträglich der Geiſtliche S 3 ej - 
durski aus Ottorowo beigetreten. 

— Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 
11. bis 17. Februar d. J. ſind zu den Standesregiſtern angemeldet 
worden: : 

1) 59 Geburten (18 mehr als in vorhergehender Woche) und 
zwar 32 männliche und 27 weibliche, darunter 19 uneheliche. 

2) 32 Sterbefälle (alſo ebenſoviel als in voriger Woche). Die 
Zahl der Geburten überragt daher die der Sterbefälle um 27. Von 
den Geſtorbenen waren 13 männlich, 19 weiblich und befanden ſich 
darunter 7 Kinder unter 1 Jahre und 3 Todtgeburten. 

3) 13 Ebeſchließungen. Von dieſen waren: 1 rein evangeliſch, 
d. h. beide Theile er Mann 7 rein katholiſch, 2 rein moſaiſch. Bei 
1 Miſchehe war der Mann katholiſch und die Frau evangeliſch, und 


bei 2 Miſchehen die Frau katholiſch und der Mann Ese . 19 der 

Geborenen ſtammen aus evangeliſchen, 33 aus katholiſchen, 7 aus 

solace hen. Von den 32 Geſtorbenen waren 10 evangeliſch und 
atholiſch. 


wöchentlich mindeſtens einmal eine den Reviſion aller in den 


ſich durch einen häufigen und Feeder Verkehr mit den Orts⸗ 


Ausfü 
Reviſionsbücher anzulegen, in welche jedesmal nach einer vorge⸗ 
nommenen Reviſion der Rindviehbeſtände einzutragen iſt, an welchem 
Tage ſowie unter weſſen Zuziehung dieſelbe ſtattgefunden und was 
bei derſelben zu bemerken geweſen itt. Gleichzeitig find die Diſtriks⸗ 
Kommiſſarien zur Kontrolirung diefer Reviſtonsbücher angewieſen. 

m Bojanowo, 11. Februar. [Ka iſer⸗Wilhelmſtif⸗ 
tung.] Unter dem Vorfig des Bürgermeiſtes Koliſch fand heute 
die ſtatutenmäßige Generalperſammlung des hierorts beſtehenden 

weigvereines der Vein ER im hieſigen Rathhauſe ſtatt. 

us dem in dieſer Verſammlung Seitens des Vorſitzenden erſtatteten 
Jahresbericht iſt hervorzuheben, daß die Einnahmen des Vereins 
pro 1876 265 Mark 89 Pf., die Ausgaben hingegen 118 Mark betru⸗ 
gen, ſodaß am Schluſſe des Rechnungsjahres ein baarer Kaſſenbeſtand 
von 147 M. 89 Pf. neben einem zinsbar angelegten Fonds von 600 
M. verblieb. Nach Ertheilung der Decharge für den Vorſtand und 
nach erfolgter Wiederwahl des letzteren beſchloß die Verſammlung 1 
Antrag des Vorſitzenden, von dem nachgewieſenen Kaſſenbeſtande no 
folgende Beträge abzuſetzen: f i 
Beitrag von 30 M., zur Unterſtützung der Hinterbliebenen eines an 
den Folgen des Feldzuges von 1870/11 erkrankten und dieſer Krank⸗ 
heit erlegenen Wehrmannes 42 M., für einen bedürftigen Reſerviſten 
zur Abzahlung der ihm vom Staate bewilligten Retabliſſementsgelder 
15 Mark und zur Vergrößerung des Fonds zur Feier des Sedan⸗ 
feſtes 50 Mark. Wenn dem Vereine Seitens unſerer Mitbürger 
nicht eo Theilnahme zugewendet wird, welche derſelbe in Rück⸗ 
ſicht auf ſeine humanen Tendenzen verdient, ſo iſt dies um ſo be⸗ 
dauerlicher, als gerade am hieſigen Orte ein weites Feld für die ſe⸗ 
gens reiche Wirkſamkeit deſſelben vorhanden iſt. offen wir, daß es 
nur dieſer Anregung bedarf, um die Theilnahmloſigkeit in ein reges 
Intereſſe für die edlen Zwecke des Vereins umzu wandeln. 


ä — 


Aus dem Gerichtsfaal, 


9 Meferig, 14. Fehr. Die Schwurgerichtsverhand⸗ 
[ungen baben am Montag bier begonnen; Vorſitzender iſt Kec 
Ger.⸗Rath Buttmann. Heute wurde wider den Landbeſitzer Guſſa v 
Kern aus Brig verhandelt und zwar wegen Meineids. Im Januar 
1875 fand re dem dürrlettler Territorium eine Treibjagd ftatt, bei 
welcher der Angeklagte geſehen haben will, daß der Jen e Wunſch⸗ 
mann aus Schwiebus eine Ricke geſchoſſen habe. Bald darauf trat 
er als Denunziant gegen denſelben auf und beſchwor ſeine Angabe. 
Dies that er, weil ihn Wunſchmann denunzirt hatte, daß er über den 
Kanal gegangen, wofür er 10 Sgr. Strafe zahlen mußte. Die Ver⸗ 
handlung hat ergeben, daß Kern damals einen Meineid began en, 
weil nicht Wunſchmann, ſondern Grützner die Ricke geſchoſſen bat. 
Der Angeklagte wurde zu 2 Jahr Zuchthaus und Ehrverluſt auf 5 
Jahre, ſowie zu dauernder Unfähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtändiger 
vernommen zu werden, verurtheilt. 


Hochwaſſer. 


Aus verſchiedenen Theilen Deutſchlands wird Steigen der Flüſſe 
und Ueberſchwemmung ſignaliſirt. Wir ſtellen die diesbezüglichen 
Meldungen wie folgt zuſammen: 


Danzig. 15. Febr. Von der oberen Weichſel ſind heute Nachricht 
über ein ferneres Steigen des Waſſerſtandes nicht eingelaufen. Das bel 
Thorn zu beiden Seiten der ſtädtiſchen Brücke verpackt liegende Eis hat, 
der „D. Z.“ zufolge, durch den Froſt der letzten Tage erheblich an 
Feſtigkeit gewonnen. In der Mitte geht jedoch ein ſchmaler Strom 
hindurch. Die Brücke ſelbſt ſoll etwas gefährdet fein. Bei Culm und 
Graudenz iſt die Eisdecke wieder ſo feſt geworden, daß ſie auch zur 
Nachtzeit mit gon leichtem Gefährt, wie z. B. Handſchlitten, paflirt 
werden kann. Für die Eisſprengungen auf der unteren Weichſel hat 
der Froſt der letzten Nächte einige Hinderniffe gebracht. Die Räu⸗ 
mung und Freihaltung der aufgeſprengten Rinne tft erheblich erſchwert 
namentlich auch dadurch, daß der mit hierzu benutzte Dampfer „Puck“ 
eingefroren iſt. Die Rinne iſt durchgehend bis 100 Meter breit. Die 
Zahl der mit ben Sprengungen 1 Arbeiter belief ſich an 
einzelnen Tagen bis auf 395 Mann, durchſchniktlich werden zwiſchen 
316 bis 350 Mann beſchäftigt. Am 9. d. M. wurde ein Mann durch 
Exploſion bei den Sprengungen erheblich verwundet. Von der No⸗ 
gat liegen neuere Nachrichten nicht vor. 

Weißenfels, 14. Februar. Das „Weißenf. Krsbl.“ meldet: 
Seit einigen Tagen iſt unſere Saale im ſortwährenden Steigen 
und ſeit geſtern nimmt ſie ſogar eine drohende Geſtalt an. Der Weg 
aß der Reſtauration zum Bade, ſowie die Bürgerwieſe iſt unter 

aſſer. 

Bonn, 14. Februar. Der „Elbf. Ztg.“ ſchreibt man: Heute 
Mittag ſteht der Rhein am hieſigen Pegel 18,4 Fuß; das Saen 
acht indeß langſamer; in verwichener Nacht tft er 4 Zoll geſtiegen. 
Der hieſige Eiſenbahn⸗Trajekt fährt noch. Die Königswinterer 
fliegende Brücke iſt abgefahren, der Verkehr findet auf Nachen ſtatt. 

Hohenau (bei Mainz), 14. Fehruar. Der Rhein iſt ſeit dem 

10. in Folge ſtarken Zufluſſes aus Neckar und Main bedeutend ge⸗ 
wachſen und erreichte heute hier einen Pegelſtand von 3 Meter 40 C. 
Was die Lage der Bewohner der ausgedehnten Niederungen im 
Großherzogthum Heſſen ſtark bedroht, iſt der Umſtand, daß laut einem 
Privat⸗Telegramm aus Baſel von heute pelo 8 Uhr der Rhein dort 
bet ravidem Steigen die Höhe von 4 Meter über 0 bereits erreicht 
hatte und durch das Schmelzen des Schnees in den Alpen, dem Jura, 
dem Schwarzwald und den Vogeſen, ſo wie in Folge des anhaltenden 
Regenwetters noch weitere bedeutende Anſchwellungen zu erwarten 
ind. Es iſt daher leider zu befürchten, doß die Niederungen Heſſens 
in den nächſten Tagen von einer vielleicht eben ſo ausgedehnten 
Ueberſchwemmung heimgeſucht werden, wie dies im vergangenen Jahre 
zwei Mal der Fall war. 

Karlsruhe, 14. Februar. Der ſüdliche Theil von Baden und 
der angrenzende Theil der Schweiz tft von einer großen Waſſersnoth 
heimgeſucht worden, die anſcheinend noch im Wachſen begriffen if. 
In Folge des anhaltenden Regens ift leider das Wafer des Boden⸗ 
ſee!s, des Rheins und mehrerer Nebenflüſſe theils auf eine gefahr⸗ 
drohende Höhe geſtiegen, tbeils bereits über die Ufer ausgetreten und 
hat an verſchiedenen Stellen erheblichen Schaden angerichtet. Bei 
Konſtanz iſt der See von geſtern auf heute n 23 Zentimeter gefties 


ür das Zentral⸗Komite in Berlin einen 


y 


den, 15. Februar. Die 


gemeldet wurde. Es dürfte daher auch hier ein erheblicher Wuchs | was aber die Deutſchen und die Ruſſen betrifft, fo begegnen wir ftets 


als bereits das Waſſer in die Kelle 


J. vorausſichtlich nicht mehr erfolgen, 
1 
) gedrungen iſt. 


Holzminden (Braunſchweig), 


E chreibt man: Die Weſer iſt aus ihren Ufern getreten und hat die ‘ q y y 
1 cita liegenden Wieſen und Felder und auch das Ladequai an de ió e 16. Februar. [(Baumwollen-Wochen⸗ 
N A unſerm Hafen überſchwemmt. Wird das Waffer noch etwas fteigen, | “22070 


Jahren. Die Fiſche verlaſſen jetzt 
trüben Waſſers und der nahen Lai 


gen. Bei Waldshut iſt der Rhein ſeit geſtern Abend um faſt 6 Fuß Die Geſammtzahl aller Angekommenen ſtellt ſich auf 881,574, die | Kultus und im Büreau des Staatsminiſteriums, und hierauf . 
geftiegen aan ſteig noch fortwährend. aller Abgereiſten auf 838,319. Während z. B. mehr Deutſche in's ue 


11 immer ift die El ble im Wachſen begriffen; an der biefigen Brücke] Ruſſen größer als die Zabl der nach Rußland zurückgekommenen. 
6 y eigte der Pegel heut Mittag einen Waſſerſtand von 340 Zentimeter | Wie die „Börſ.⸗Ztg.“ hinzufügt, weifen die andere Nationen betreffen⸗ 
the r iber Null, während von Prag geſtern Abend 10 Uhr laugſamer Fall | den Zahlen in den verſchiedenen Jahren abwechſelnde Reſultute auf; 


was bei dem anhaltenden Regenwetter wohl zu befürchten, ſo haben 
wir ganz denſelben Waſſerſtand, wie bei dem Hochwaſſer vor ſechs 


zweite Leſung des Kultusetats bis zum Kapitel „Oberkirche 
erledigt. 
Wien, 17. Februar. Der Dichter Moſenthal iſt geſtorben. 


„N. Reichs⸗Ztg.“ meldet: Noche] Land kamen, als abreiſten, iſt die Zahl der ins Ausland gereiſten 


— 


was um jo wünſchenswerther ift, | ein und derſelben Erſcheinung, d. h. es reifen mehr Ruſſen hinaus, Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Aedicin 
eder niedrig gelegenen Stadttheile [als zurückkommen, wie das auch ſchon vor zwei Jahren der Fall war, . 
E oe 5 während die Zahl der in Rußland gebliebenen Veuſchen nich Pete und ohne Koſten durch die Heilnahrung: 

12. Februar. Der „N. H. 3.” verdoppelt hat. du Barry 


Gegen⸗ Vorige 


in Schaaren den Fluß wegen des wärtige Woche. Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angen 92 


chzeit und ziehen ſich in die kleinen Woche. 


N 

N 
if enflüßchen hinauf. . ften 
i ü hinauf sus; Mens, oa 

| Wöchentticher BWrodukten- und Börsenbericht deze von dernen | 42000 | 291m ny Cal 

0 a esgl. on amerikaniſ cher 3, 29, 

| Wöchentlicher Yrodukten wu Börfenberid desgl. für Spekulation 8,000 5,000 Schwäch 

| von Hermann Meyer. sede desgl. für Export 3,000 4,000 Schwe 

|: Bofen, 17. Februar. Auch in dieſer Woche behauptete die Wit⸗ desgl. ür wirklichen Konſum 51,000 32,000 Schwa 

| terung ihren frühlingsartigen Charakter, nachdem die Anfangs herr- desgl. unmittelbar ex Schiff 11,000 16,000 i 

} {ere kältere Temperatur ſchnell überwunden worden. Das Gefhäft | Wirklicher Export. 5,000 4,000 „ 
h atte ſich keiner großen Lebhaftigkeit zu erfreuen; die Zufuhren waren | Import der Woche 83,000 ) 101,000 f inal? 
von: f 2 3 e . Boris Pou e 846,000 830,000 „ 
| Weizen kleiner als in der letzthin verfloſſenen Zeit, wodurch da von amerikaniſcheclrhhe j 551,000 { b 
19 Preiſe ſich gut behaupteten. Schleſien, Sachſen und die Lauſitz kauf-] Schwimmende nach Großbritannien — — 401,000 Dr. Ure, Gr 

ten, wenn auch nür mäßig. Ein Theil der Zufuhr ging zu Lager, da davon amerikaniſchhnle — — 344,000 hochgeſtellten 1 eingeſandt. 
die beſſeren ausländiſchen Notirungen für den Artikel günſtigere Sertifi 


Preiſe in Zukunft in Ausſicht ftellen. Man zahlte 188 — 219 Mk. p. 
1000 Kilo. 


1 ürzter Auszu 
Nr. 62476. Dem lieben Gott und Ihnen fet Dank. D 
lesciere hat meine 18jährigen Leiden im Magen und in Prot 4 An 

{ 


*) davon 43,000 B. amerikaniſche. 


Le . - 
— r += 


pe Noggen war bei genügender Zufuhr leicht zu vollen vorwöchent⸗ verbunden mit allgemeiner Schwäche und nächtlichem Schw 1 
167 lichen Preiſen verkäuflich, obwohl der Verſand in Folge der hohen e...... | iq beſceitigt. Comparet, Pfarrer, Sainte Romaine des lache 
(ik biefigen Preiſe ſtockend bleibt. Das Proviantamt bleibt Hauptkäufer 5 Nr. 89211. Orvaur, 15. April 1875. Seit vier Jahren gy | | 
it und Konſumenten müſſen in Folge deſſen für feine Waare hohe Preiſe Bermi fd tes. ich die köſtliche Revalesciére und leide ſeitdem nicht mehr auh N 
11 anlegen. Man zahlte 168 — 176 Mark p. 1000 Kilo. An der Börſe 4 3 3 re Schmerzen in den Lenden, die mich während langer Jahre für Lan AR 
| war die Stimmung recht luſtlos, Frühjahr auf Grund von Anfäufen Paris. [Reiſe um die Welt.] Es hat ſich hier eine | gefoltert hatten. In meinem 93. Jahre ftebend, erfreue ich mich | | 
165 in Rußland ausgeboten. Man zahlte per Frühjahr 160101 Mk. Geſellſchaft gebildet, welche „Bildungs Reiſen“ um die Welt organiſiren | der vollkommenſten Geſundheit. Leroy, Pfarrer. FE 
Ki 94 57955 150 W aud) ESS BE Dan 12175 Ledhafteſte 5 Bit 55 Pl en 1 5 8 Nr. 45270. J. Robert. Von feinem jährigen Leiden an Sahle a : 
Ik ablte = art per ilo feinfte Brauerei = Waare über x egril orden. Unter den Gründern des Unter⸗ it ga m: 
5 Bir : 195 A e wir $ 9 51 mie. 12 ganen a fido beste — — Erbrechungen, Verſtopfungen ad Taubheit gämzli y 4 
: afer wurde bei guter Zufuhr hauptſächtlich vom Broviant- | eines guten Klanges erfreuen: Vize⸗Admiral la Ronciére le Noury, N 5 ; zun a E 
amt: ekauft; bezahlt wurde 140-150 Mark per 1000 Kilo, dapalleh, LeffeDs, Yevafleur u. a. m. Dieſe Reifen um die Welt ber gen Erſtcngen e Cerainvile. Von Aſthma m 
I ca Spiritus hatte recht lebloſen Verkehr zu ſchwankenden Preiſen.] zwecken, den Theilnehmern eine höhere Bildung zu geben, welche mit Nr. 75971. Gutsdeſtger David Ruff von gänzlicher Erſchöpfunf ¡ } 
trish Die fefteven hamburger und pariſer Berichte haben die günftige Mei⸗ den Ideen und dem Stand der e a Epoche im Ein⸗ ſehr häufiger Appetitloſigleit und ſchmerzhaftem Druck im Gehirn vos 
nung für dieſen Artikel noch mehr befeſtigt, obwohl der Begehr nad) | flange ſtehen. Die erfte Reiſe fol Ende Mai S e fie wird an ſtändig ber esel it 
gg 9 n Seien of poa ac n nie Lagerbe⸗ pra komfortabel böte! email. weiche u 61h l N. 61310. Marzuiſe von Brehan, von Tjähriger Leberkrrz, y 
inde find hierdurch in Stettin auf 2%, Poſen? illionen ange⸗ au , ‘ THE Kabinen, welche u eine, theil⸗ i i i pore’ 
— 5 Breslau ſoll bereits 5 Millionen gelagert haben, während weiſe auch zwei Perſonen faſſen. Das Schiff ſteht während der 3 Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und rg 
das berliner Lager keine nennenswerthe Vergrößerung erfahren hat. | ganzen Dauer der Reife zur Verfügung der Reiſenden; während Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, O,, y 
Die 3ufubren find bei uns bereits ſchwächer geworden, und eine daſſelbe in einem Hafen liegt, können fie ganz nach Belieben aus⸗ und | wardein, von Lungen⸗ und Luftröhren⸗ Katarrh, Kopff chwinde m 7 
ftarte Verringerung des Brennereibetriehes in Folge mangelnden | eingeben. Mehrere Profeſſoren befinden fid an Bord des Schiffes, Bruſtbeklemmung. y 1 
Rohmaterials und des gelinden Wetters iſt auch in der nächſten Zeit | welde den Theilnehmern über alle wiſſenswerthen Gegenſtände Aus⸗ Nr. 75970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen NT, FR 
ſehr wahrſcheinlich. An unſerer Börſe fehlte es an auswärtigen | kunft ertheilen werden; ferner find eine gewählte Bibliothek Karten, [Handels⸗Lehranſtalt in Wien, in einem denmwelfelten Stade von B.. 
Ordres, die Platzſpekulation verkaufte in Realiſation vordere Ter- | phyſikaliſche Inſtrumente u. jf. w. vorhanden, um die Reiſe möalichſt] übel und Nervenzerrüttung. ei! 
mine und kaufte Sommermonate, für welche günſtige Meinung vor- | genuß- und lehrreich zu machen; in die Länder, welche das Schiff bes Nr. 65715. Fräulein de Montlouis, von Unverdaulichkeit, GH" % 


herrſchte. Die Spritfabrifen find 
zahlte für Februar 52,8 —52—52,4— 


Staats- und Volks wirthſchaft. ſtellung von 1378 nach Frankreich zurückkehren. Der Preis der Fahrt] und Speiſen 


q fen. 
a Das Neichdbant-Direktorium beabſichtigt, demnächſt ein ſich in Pale. f Pace 8 pone: Der Sitz der Geſellſchaft befindet Eb eife 9 7 8 57. 70 7 A 3 ete 1 Pfd. 3 


edrucktes Verzeichniß der Perſonen und Firmen, welche ein Giro⸗ 


onto bei der Reichsbank beſitzen, 


hy Bante zu 80 Pf. pro Exemplar verkauft werden fol. Bei jeder | Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 3 Mk. 50 Pf. 48 Taſſen 5 Mk. 7 
| irma ſoll darin der von ihr betriebene Geſchäftszweig angegeben | Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


werden. Das Ber a ſoll am 
es liegt daher im Intereſſ 


72 enden nachund aus Ru 


A nach Hamburg, welches früher größere Poſten gekauft hat. Man welche die Reiſe dauern wird, find 6 für Exkurſionen in Ausficht ge- 


r 5 e aller Before. e q IAE = = — 
ch ein Giro⸗Konto eröffnen zu laſſen, ſich damit zu beeilen, damit 1 A 

if. Namen nod in das Verzeichniß aufgenommen werden können. Telegraphiſche Nachrichten. 
* Petersburg, 13. Februar. [Die Bewegung der Rei⸗ 


recht gut beſchäftigt, hauptſächlich] rührt, werden zahlreiche Exkurſionen gemacht. Von den 11 Monaten, loſigkeit und 9 we 
52,2, Frühjahr 55—54—54,4—54,2.] nommen; das Schiff wird während dieſer Zeit beide Amerika, Poly⸗ | und en Baron Sigmo von 10 fäbriger Lähmung an O ii 

hun A | citer, Auſtralien, China, Japan, Oftindier, kurz die intereſſanteſten Die Revalesciére iſt viermal fo nabrhaft als Fleiſch und yn 
Gegenden der Erde beſuchen und kurz vor Eröffnung der Weltaus⸗ bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal 1 5 7 Preis in anderen M 


“6 
NA RA 


herauszugeben, welches im Buch⸗ gr Chocolate 12 pales 1 ug Pfg., 24 


Revalesciére Biscuites 1 Pfd. 3 M. 50 Pf., 2 Pfd. 5 M. m 
Zu auer durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 
aſſage (Kaiſer⸗Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Drop 
pecerei⸗ und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande, in B 
pel & Sarotti, J. E. F. Neumann & Sohn, Franz Schwarz 
NI F. Schwarzloſe Söhne; Beuthen: Guſtav Cohn; Brei 

Schwarz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz, Herm. Sie, 


1. März d. J. geſchloſſen werden, 


land.] Unter den Nachrichten, Berlin, 17. Februar. Das Abgeordnetenhaus erledigte die 


welche die alljährlich erſcheinenden „Ueberſichten des auswärtigen Han⸗ | dritte, beziehungsweiſe zweite und erſte Leſung von fünf kleineren [Erich & Carl Schneider, Robert e eee S. 9550 , 


dels” bringen, find diejenigen bon 
auf die Bewegung der Reiſenden 
Im Jahre 1875 


I Deutſche 
A Rumänier 
Ruſſen 
Türken 


gem en 


gländer 
Bekanntmachung. 
Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗ 


gerichts hier werde ich am 


23. Februar c., 
Mittags 12 Uhr, 
hierſelbft auf dem Markte Nachſtehen 


des, als: 5 
"eine Flachsbrechmaſchine, 
Me zwei Mähmaſchinen, 
eine Grasmähmaſchine und 

pas eine ofomobile 

auctionis modo meiſtbietend und ge 

gen fofortige Baarzahlung verkaufen. 
y Koften, den 10, Februar 1877. 


e Arndt, 
Exekutions⸗Inſpektor. 


Bekanntmachung. 


Zu dem Konkurſe über das Privat⸗ 
vermögen des Grafen Stanislaus 
Plater auf Wroniawy iſt nach⸗ 
träglich ohne Anſpruch auf ein Vor⸗ 
ugsreht von dem Kaufmann Bern» 

d Rawicz zu Poſen der Ausfall 
feiner zum Konkurſe des Tellus ange. 


= 


meldeten eg von 1162 Mart 


55 Pf. gemäß 8 der Konkurs ord 
A emeldet worden. 
Zur E 


ein Termin au 


den 10. März c., 


E Vormittags 10 Ubr, 


vor dem Herrn Kreisrichter Herzog an 


ieſiger Gerichtsſtelle anberaumt, wo ⸗ 


5 eſig qa: Arn t, 
von die Ctkubiger, weite ihre 8 . Erekutions-Inſpektor. 
Sl ni a 
o el Rothwendiger Verkauf 


BE ollſtein, den 9. Februar 1877. 
t Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſarius des Konkurſes. 


are = 7 


ain 


kamen an reiſten ab des Innern wurden 20,000 M. mit der Maßgabe bewilligt, daß bis | burg: H. Glawe, Firma: J. F. Baum, 
547,762 482,649 


eng dieſer Forderung ift 


beſonderem Intereſſe, welche fic) [Vorlagen und beſchloß über mehrere an die Bud i - | berg, Firma: Julius Schottländer; vgan: Reinhold 
5 getkommiſſion ver⸗ g, 0 75 g einho 
wieſene Etatspoſitionen. Für den Unterſtaatsſekretär im Miniſterium 8 e 
0 midt, Aug. 
zur Beſetzung der Stelle 3000 M. an zwei mit den Direktorialge⸗tenberg, Nachf.: Metz: H. Lallemand, Apotheker, Robinet E 
ſchäften betraute Räthe als Remuneration gezahlt werden. Für den gary, are 2% ler: Bole bidde 
Unterſtaatsſekretär im Handelsminiſterium wurden 15,000 M. be⸗ Art ur Sir ; Bolu. Qiffa: ©. Scholtz Bofen: { e sie 


nad und aus Rußland beziehen. 


2,828 willigt, die beantragte Erhöhung abgelehnt. Analoge Beſchlüſſe] Rothe Apotheke, Krug & Fabricius, Richard Flſcher; 
Joſeph Tanke; Nawiezz J. Mroczkowski. 


1,602 wurden gefaßt bezüglich der Unterſtaatsſekretäre der Juſtiz, des 

Bekanntmachun 13 Hektaren, 34 Aren, 20 Quadratſtab aves pone von 14 Hektaren 75 

. en A q. der Grundſteuer unterliegt und mit Aren 40 Quadratſtab der Grundſteuer 

Die zur bisherigen Chauſſeegeld⸗ einem Grundfteuer-Reinertrage von 143] unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗ , 6 bis zwei- oder 0 . 

Hebeſtelle Pſarskie bei Schrimm ge⸗ Mark 16 Pf. und zur ira ie Reinertrage von 173 ME. 31 Df. und Eiſenbahn » 50 
hörigen Baulichkeiten, in einem mit einem Nutzungswerthe von 45 Markſ zur Gebäudeſteuer mit einem eg En $ jährige Schnittochſen ' 

maſſiven n “rs einem maſſiven veranlagt ift, ſoll behufs Zwangsvoll⸗ werthe von 60 Mark 1 | , fot] Die im Bereiche der Bahn im Laufe möglich aus einem Stall. -# 

m 


Erdkeller, zwei Stall⸗Gebäuden, einem ſtreckung im Wege der nothwendigenſ behufs Zwangsvollftredun Wege des Jahres 1876 gefundenen verſchie⸗ 
Abtrittsgebäude, einem Brunnen mit Subhaſtation ae y 5 des 8 Subha tation : denen DeqeutTbane follen, falls ſich die Ober-Ellguth b. Tſchirn! o 
von Roeder, 


maſſivem Brunnenkeſſel und neuem, hol. Dien a Eigenthümer nicht innerhalb 6 Wochen 

zernen Pumpeurohre und Hofumweh Donnerſtag, am 3 g melden und als ſolche legitimiren, = 3 1 | 
den 26, April 1877, den 24 Writ d. J. Donnerſſag, Gerichtliche uk, 

den 5. April 0 Montag, den 19, d. M. früh wi 


ne von kiefernen Brettern beſtehend, 
ollen 
rei * Vormittags um 10 Uhr 
Freue Det 2. 295 4 J. E he um 10 Ubr, 15 ae big si. et loa 0 Muse ab werden Magazinſtraße % 
ittags m Lokale des hieſigen Königl. Kreis erichts, Zimmer Nr. 13, verſteiger mittags Ñ yume 
richts, lamer Al. 1 i pas gs 10. uhr, nerióplepeñe MIDA, ae Nuß bange 


im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten ps el „den 4. Februar 1877. im Flur des Empfangsgebäudes des ſtellen, ig one Betten, yal 
Poſen, den 3. Februar 1877. 


Rojen-Crensburger| Geſucht , N 


öffentlich an den Meiftbietenden zum dieſſeitigen Bahnhofs in en öffent | Grit ¿ : Y 
bbruch verkauft werden. Königliches Kreis⸗Gericht. li i + Fi 119 5 el Gaara Be. N * — Ne Pel 


Die Verkaufsbedi kö b önigli i i tionsrichter. [ i ; 
nia ns mit o o Be Te a a ne 
u 8 — 1 2712 . 
Sorin den 16, Februar 1877. Keul. . Bekanntmachung. Betriebs⸗Materialien⸗ Königl. Tete e 2) 
emana Belanntmachung. e cien ogro] erwaltung. n 10, aebenar % 
%%% Die Herren Outsbefiger Y, Dado = meta) 
Im Auftrage des Königlichen Kreis- am 1 3 á wirthſchaft ſich lebenden! Maschinen, te Herren uts eſitzer, ſchen⸗Verband⸗G ü 1 W 
Gerichts werde ich ° M 13 c., Geräthen und Produkten, derbunden welche zu verkaufen oder zuſein Nachtrag MX vH hen 


mit einem Pferderennen, und erlaubt 
ſich ergebenſt, die benachbarten Vereine pl 
sur 155 7 75 . 1 — als 1 um Anſchläge P. F. Ra- 
w als Zuſchauer un eil- ; 

nehmer am Pferderennen, einzuladen. buske in Frauſtadt. 
Ausführliche Proſpekte wird der Se] Hiermit beehre ich mich die ergebene 


am 23. Februar c., Vormittags 11 Uhr, 


Mitta 98 12 Uhr, auf dem Markte in Schmiegel 27 Stück 
auf dem Markte hierſelbſt einen halb⸗ Sd f e pen 
gedeckten Kutſchwagen auotionis modo kaufen. : Y 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ Koſten, den 13. Februar 1877. 


illt fi Kraft getreten, weine, 8 
verpachten gewillt ſind, erſucht Ermäßigungen für ne | ) 
en 1 sno” 6) 
5 or auf den “ 7 


lung verkaufen. kretair unſeres Vereins Herr Feodor Mittheilung zu machen, daß ich neben [band ⸗Stationen gratis zu haben . 
Soften, den 13. Februar 1577. E e Mae hs Schmidt: Anoioraelaw 5 porto-] meinem Deſtillations „Geschäft Breslau, den N. Februar 1877 8 
A hierſelbſt Walliſchei 93 vom 1. Febr. c. ein Direktion y ) 


freie Meldungen a 
Der Vorſtand Hinfeb. 


Eſſigbilder, 


oA, 
Wein⸗ und Bier⸗Lokal der Martie Dofener, Bee 
verbunden mit einem franzöſ. Billard Königliche Direktion 
mit Marmorplatte neueſter Sonftrut» der Oberſchle ſchen Eiſenbah 


tion errichtet habe. bil 
. . f linderbuts 
J. Maciejewski. loza perfuufen tanger 16 


; (Beilage.) - 


Nothwendiger Verkauf 


Das in dem Dorfe Skärzewo un⸗ in gutem EN Hl nad) den neueften 
Das in dem Dorfe Male unter Nr. [ter Nr. 4 belegene, den Mühlenbefiger| Syitemen eingerichtet, werden zu kau⸗ 

2 belegene, dem * Nu Joſeph und Marianna, geb. Ku⸗ fen geſucht. 

dolph Stock gehörige Grundſtück, bis, Kaſzubiak iden Eheleuten ge} Offerten werden sub A. Z. an die 

welches mit einem Flächen⸗Inhalte von höͤrige Grundſtück, welches mit einem Exped. d. Bl. erbeten. 


1 
Me Ly, 
7 9 


' 4 4 2 2 eam. — E as ad AA os 


Rt. 123 Sonning | Beilage zur Paſener Zeitung. 18. Februar 1877. 


= rs —ͤ EG——— 
y In Be ichugung unſerer gemeinſchaftlichen Bekannt- Das Dominium Kobylepole bei Poſen hat in dieſem Jahr 
N „DBekanntmachung. machung vom 9. d. Mts. wird hierdurch mitgetheilt, daß folgende Obſtbäume zum Verkauf: 

ie Ausgabe der neuen Kuponsbogen zu dender vom 12. huj. in Kraft getretene Tarif für Geireive, Birnen, hochſtämmige, 705 Stück a 1 Mark. 


en Yofener Pfandbriefen für die fünf Jahre vom nur für Transporte von den Stationen Wreſchen rc. nach 11 
A : f } Aepfel, hodftámmige, 509 N 
a 1 1. Juli 1882 beginnt nach dem 1. Breslau, nicht aber für Sendungen in der umgekehrten «e doi, 700 = z 75 Mfennige 
Di rad : i Richtung Gütigkeit hat. Kirſchen, zwergſtämm. 1427 a 1 Mark. 
3 > A riefs⸗Inhaber werden daher hierdurch auf- Breslau, den 14 F. bruar 1877. Pfirfiche, 3 
ODN zer ert nach dem 1. Gath d. J. an die ae der Direktion der Racht- Od r ufer-Eiſenbahn⸗ ale in ur ehen wrd weten orton 
1 7 . . . E 0 2 : d 
neuen Poſener Kandſchaft, Abtheilung für Aupons- E Greſellſchaft Die Hauptverwaltung 
dusgabe. nicht an die Direktion, frankirt einzuſen:“ Direktion der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗ derer gräflich Mycielski'ſchen Güter. 
den. Dieſen Talons muß em Verzeichniß beigefügt wer⸗ Geſellſch ift Seine feit 40 Jahren als beſte anerkannte = 
pis hie in welchem die Stückzahl derſelben nach Serien und EEE oe RTL o 22 
e mes he Wenns tut Bekanntmachung. Seidene Müllergaze 
ie Ueberſchrift des Verzeichniſſes lautet: x 
N Verzeichniß über ... Stück Talons zu neuen Po Das ¿ur Porzellanwaasenbandier Rudolph Freier⸗ B t It 
; jener Pfandbriefen, Behufs Ausantwortung von ſchen Konkursmaſſeng hörige Waarenlager. beftehend aus ( cute uch) 


Zinskupons für die 5 Jahre vom 1. Juli 1877 Porzellan⸗, Steingut-, Glaswarren und Bunzlauer Töpfen 


f empfiehlt a 2 
bis 1. Juli 1882, Eingereicht von: (nun iſt Mamo ſoll im Ganzen gegen baare Zahlung mesftricteno ve taof | Wi] helm Landwehr in Berlin G. 


Stand und Wohnort deutkich zu ſchreiben) Ein- werden. Zu Annahme der Gebote ſteht Termin auf den 5 f 
ſender, welche auf dem Lande wohnen, haben auch 26. Februar dſs, Vorm ttags 11 Uhr, Es rüderfiraße Ar 4 
die nächſte Poſtſtation anzugeben. an hieſiger Gerichtsſtelle nm Bureau XI. an. : Prämiirt: Ar 


Nachdem das Verzeichniß mit den Serien und Num⸗ Waarenlager und Inventur kann an Werktagen im Goldene Medaille Moskau 1872. 


ern der Talons ausgefüllt ift, hat der Einſender noch|&reier’ichen Gejchaftsiotale herſelbſt, Markt Ne 4, Vor⸗ „. Silberne Medaillen: Berlin 1844, Paris 1855, Cöln und Stettin 1865, 
gende Quittung darunter zu fegen und zu unterſchrei⸗ mittags von 10—12 Wor eingeſehen werden. 222 ͤ KKK 
; x „Den Empfang der, den oben verzeichneten Talons Poſen, den 16. Februar 1877. RN 

gu Prechenben .. . Stück Kuponsbogen, für die fünf C. J. Gleinow 
we vom 1. Juli 1877 bis 1. Juli 1882 nebſt neuen Verwalter ? Dim allgemeinen Preisrückgange folgend, notiren wir 


ons beſcheinigt.“ Ort, Datum. 


e e NN * ~ [ois auf Weiteres für unſere Morgenſterngrube⸗ u. 
beben das Bergeichnif dem Einfender pe: Bolio i Oeffentliche Verſteigerung Caro inegrube⸗Kohlen foigende Preiſe: 


bortopflichtig zurückgeſandt. on 350 febr ſchönen langen Kiefern Bauftámmen aus Morgenſterngrube Stück 37 Pf., Würfel 35 
he Formulare zu den Verzeichniſſen können feiner Zeijdem Revier II Moscisfa und 40 Stück Birken aus dem Pf., Nuß 23 Pf, Klein 17 Pf, 

kg unſerer Kaffe und bei unferen General- Agenten Hirsch- Revier I R zubiee wird Carolinegrube Stik 37 Pf., Würfel 37 Pf., 
ld & Wolff in Berlin und Poſen unentgeltlich in Em⸗ in Miloslaw im Bazar Montag den 26. Je-] gegen monatliche Baarregulirung pro Centner loco Waggon 
rac genommen werden. — Auch haben fic) die genannten bruar cr., nach 9 Ahr Vormittags ab Grube. 
ten General- Agenten bereit erklärt, denjenigen Pfand⸗ ſtattfinden. Die Qualität dieſer vorzüglichſten Marken ¡ft allge 


rkiefs⸗Inhabern, welche ihre Vermittelung in Anſpruch Die Forſtverwaltung der He rſchaft Milos law. mein rübmlichſt bekannt und ſehen wir bei dieſen fo über- 


. ehmen woll „ di Kuponsb n Deen an ¡ans billigen Preiſen belangreichen Ordres entgegen, die 
> beſchaffen , Lebensverſicherungsbank für Deutſchlan ſtets votante und ftreng reel effeftuirt RG és 


Vofen, den 12. Februar 1877, A, 
N Königliche Direktion Gegründet cog tt Gotha 1. Januar 1829. Kraus o & a andsberger 
des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für Stand Ende 1876. Kohlen⸗ u. Kalk⸗Großhandlung in Kempen, 
ER die Provinz Poſen. Verſichert 48804 perſonen mit . . 308,049,700 Mt R. B. Poſen. 
en. — — Davon 1876 neu eingetreten 3554 


jy; Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung fügen Perf. mit. 28,810,400 

bir zur gefälligen Beachtung der pfandbriefs⸗Inhaber noch Bankfo nde 73,900,000 „ N 
y Ma, daß Formulare zu den Verzeichniſſen, fo wie auch Aus bezahlte Sterbefälle ſeit 1829 . . 101,029,700 pa 
i Un neuen Kupons nicht blos durch unſere Häuſer in Ber⸗Durchſchnitt der Dividende der letzten ¿Eon 
du und Poſen unentgeltlich zu erhalten find, ſondern auch 10 Jahre ac yar. 205 Prozent.] Ey: 


N neraugen, Froſtbeulen, Rheumatismus Ex 
und dergl. SS 


welches in meiner Werkſtatt zur Win⸗ 


Je ee ao ses 2 

Das Neneſte in Schuhwerk! 

Ss tergeit. angefertigt wird, übertrifft bis ZT 
jetzt ſämmtliche Pelz. und warmgefütter⸗ (Es 

ten Stiefeln, deshalb empfehle ich Jeden 

und namentlich Fußleidenden auf Hüh⸗ ES ; 


; dug folgende Bankhäuſer: Dividende im Jahre 1877 


ieee A 


] in Breslau die Herren Oppenheim & Schweitzer, Verſicherungsanträge werden durch unterzeichneten | ee er a 
in Bromberg Herrn Albert Arons, Agenten entgegengenommen und vermittelt. Jagd-, Wirthſchafts- und Halon-Schuhwerſt 
in Glogau die Commandite des Schleſiſchen Bank⸗ ane 8 pa werden in kürzeſter Zeit zu foliden Preiſen ausgeführt. 
Vereins. ismarditrage Nr. 1. 
in Stettin Herrn Wm. Schlutow, III Maſtvieh⸗Ausſtell ung. | + en ski, 
| in Dresden die Herren George Meusel & Comp., . y , q. argh Werkſtatt und Lager Alten Markt 55, 1. Etage. 
8 in Görlitz die Communalſtändiſche Bank für die Berlin, 9.—10. Mai 1877. Die Weingroßhandlung von Carl Ribbeok empfiehlt 
Preuß. Ober⸗Lauſitz. othe q ee fie = pr pun | 3 = e i ib tt i leet 510 es e 
ai N ark an Geldpreiſen und verſchiedene Ehrenpreiſe zur Vertheilung ge] Bordeaur zu riginalprei in aſchen un ebinden 
de Gen Hirschfeld & Wolf, langen, find zu beziehen durch den : : om|fowie alle fart portugieftichen, Burgunder- Chame 
1 4 meral⸗Agenten der neuen Poſener Landſchaft. Club der ee pict ee Franzöſiſche E pagners und 3 Cograc, Arac und Rum. 
er ran. * - . : : Engros-Lager u. DetailverRauf, | Fricdridsftr Nr. 22. 
| Voſener Gredit-Derein, Schluß der Anmeldung am 1. April 1877. Probe. und Wein dub. geen 
3 — 2 


eingetragene Genofjenjchnft, Ründbare ede Darteóne au „Siegenfäuften Meſſ i 
genschaften Meſſingene Thüren-n. Fenster- Be 
6 E n e * al 7 * k Y j a m m | il tt q. und a aa een weiten 14 057 5 N eſſinge e Th zu n. $ enſter Be ſchläge, 


; ‘ grenzen zu den günſtigſten Bedingungen. W., Ertel 
Dienſtag, 20. ebruar 1877, Die Abwickelung der Geſchäfte erfolgt in bekannter Gr. Gerberſtraße Nr. 40. 
ir ends 18 18 coulanter Weiſe in kürzeſter Zeit. Auch ein Lehrling kann ſich bei demſelben melden. 
ebe Lokale reslauerſtraße . 8 n, I, Da: —— 
A Rind re ee D. L. Lubenan Wwe € Sohn. Prunes d’Ente de Bordeaux, 
Vorlegung des Geſchäftsberichts und der Bilanz pro per Steamer „Marguerite-Franchetti“, soeben empfangen: Französ 
1876, Gethei Verſammlun ee by 
2 ı Ertheilung der Decharge an den Vorſtand, Lpflaumen. ix wirklich exctionter Qualités, ärei Mar- 
1 ) eſchlußfaffung über die Vertheilung des Reingewinns] des landwirthſchaft. Bereins Wofener Kreiſes 8 40, 50 & 60 En in Kisten von ws Kilo men 
I is Sefiflelung der Dividende, e J. Schottlaender in Berlin, N. 
BVV A er eres 
f nes neuen Vorftandes auf Grund de ; $ — om i a ca coe Sc 
“ 5) E ¡Status 1) a try ia 1 Erbſenroſt, Wolle und Gunstfigen Erfolg bei Brust- 
„ von 3 ſtatutenmäßig ausſcheidenden Aufſichts⸗ e ame ie leiden und Magenkatarrh 
| $) daths⸗Mitgliedern und 3 a en. A 2) ea ne rompi ic Mr a üben die Maleíabrikate des ae Konigl Hoflieferanten Joh, 
80 7) abl einer Einſch ätzun g8-Rommiffi on ) 9 1 in d ) 1 brilati Hoff, ee — an monde Dankschreiben bürgen: 
Wa Í der Reviſions⸗Kom i d deren Stellver⸗ Se e e eee e ee * sr — Y nicht poe dale ince rt zb bene llos 
treter. miſſion un er Der Vorſtand mir den Schleim von der Brust gelöst, ich athme freier, der Husten ll 


ist fort. Ziethen, Rechnungsführer. Schónwerder, — Der 


Stall reſp. Berichtigung der § 58, 59 des v. Stern. Gebrauch des Malzextraktes hat für meinen chronischen Er 


EE katarrh und Husten d tinstigeten Erfol habt. Pel 
Ver Preuss. Original-Loose "mp 5 : > Urtersuchungseichter in gerne 
Go Verkautsstelle bei Frenzel & Comp., Alter Markt 56, 
| und Gebr. Plessner in Posen. 


} An ra des Aufſichtsraths. zur Hauptziehung (9.—24. März), y a 150 M., f a 75 Mark. Antheſle: 
ur a 0 1 N Wig MN, „7 4 2 2 A Ba Ei . 
* | Fer and Schmidt, 58 ER Gabon u. Bert n 2 E a eee ee 
/ Manz HG iy y 81 Mt A 3 ing | 


il 
i 
ji > we AAA — = 
5 * * N * x, 
i 2 e e - - 2 
ruse 4 ds; * 
{ af 


Die Original⸗Nähmaſchinen ers 


Singer Manufacturing Company, 
älteſte und größte Nähmaſchinenfabrik der Welt, 


. i den 
übertreffen durch ihre außerordentliche Leiſtungsfähigkeit und Dauer alle anderen Syfteme und Nachahmungen, Sämmtliche Reparaturen und Beſtellungen wer 


weil ſie vom vorzüglichſten Material und durch Benutzung der vollkommenſten Arbeitsmaſchinen mit ſonſt un» prompt ausgeführt. 
a 
F. Rozankiewicz, 


erreichbarer Accurateſſe hergeſtellt find. 
früher 


Beſondere Kaufvortheile! 
1) Kleine Anzahlung — Abzahlung 2 Mark pro Woche, A. Dzierzkiewicz 
Wilhelmsplatz 10. as 


2) Alte oder nidt 3 Maſchinen aller Syſteme werden 
eingetauſcht und in Zahlung verrechnet. 


Hy ; 3) Gründlicher Näh⸗Unterricht in und außer dem Hauſe gratis. Kgl. Hoflieferant, Berlin 0, Alte 
ASCHINS 4) Jede Maſchine wird ſorgfältig eingenäht und jpater vorkommende Sammet- u. Sei- Leipzigerstr. 
i Störungen werden in meiner mechaniſchen Werkſtatt ohne Zeitver⸗denwaaren-Fa- . a. d. W 
brikant. brücke 


7 


empfichlt feine mit allen Neuheiten des In 


und Auslandes ausgeftaticten Läger 
von schwarzen classischen ı. coulenr “!? 
ten —wasserechten—Seidenstoffel 
.. Sammeten ozonid-schwarzenVelvel® 
u. Velveteens, 
von Costumes Kleiderstoffen tor sas Frill 
jahr u Rips, Cachemir, Popeline « Ba 
ste de laine ete, 
va Costumes Kleiderstoffen ur den SOM" 
mer in Mohair, Barege, Leinen, Jacona 
Percals eto. 
von Costiimen«. Confections-Gegenstandel | 


luſt abgeholfen. 


S. Neidlinger, 25. Wilhelnsſraße 25. 


Ale font am bieſ. Platze als „Singer“ angebotenen Rahmafdinen — ohne Gertificat — find nachgemachte. 
. Ein auf Rutej sub Nr. 


Neue hochwichtige Erfindung! 3b bei Poſen belegenes und 


i Pa iy aad 
Mo von Levetzow's Patent-Culturtopf. ee da feb Crash 

Prämiirt auf den Austellungen in ſtück nebſt einem Wohnhauſe, 
Bremen, Lübeck, Carlsruhe, Wien und Liſſabon. 


iſt auf ein ge Jahre zu ver. 
Als vorzüglich erprobt fa pachten. Die Pachtbedingun⸗ 
und auf das Wärmſte (A 


> sen find bei der Eigenthüme⸗ 

empfohlen von den Herren rin des Grundſtückes, Wil⸗ 
Júblke in dea helmsſtraße Nr. 2 in Polen, 
Hofgarten⸗Direktor Sr. 


qu BET DER ER 
Majeftát des Kaiſers, Für Gutsbeſitzer, Kauf⸗ 
Hofgärtner Jäger in 


leute und Gerber find 
ſchwere, trockene Rind- 


Weimar, — 
Garteninſpektor Otto in leder, ſowie ausgeſchmolze⸗ m 
Hamburg, ner Talg zum Ausdrehen in modernster Form . Stoffen, 
Hofgärtner Roese in der Leder zu haben bei von weissen Gardinen, Tischdecken, Möbelsteffen 

Oldenburg. Julius Hirsch, in allen: Genres, Teppichen (in Smyrna, Aubusson, PR] 


pestry ete.), Läuferstoffe jeder Art, 


von Seldenen Taschentüchern, Cravatte] 
für Herren und Damen, Mo. 
von indischen u. franz. Chales, Fantasie u. sch 
zen Cachemire Chäles, Plaids, Reise- und e“ 
decken etc. = 
Gros & detail. 
„Proben und jeſte Aufträge franco. 


n dem Patent⸗Culturtopf wird ſelbſt der in der Pflanzenzucht Unkundigſte im Zimmer ohne den 


8 N - 
koſtſpieligen Apparat von Glashäuſern und Treiblaften Pflanzen und Blumen von jo eg Ar Ueppigkeit und _. Mronterftr. 25, 
x Schönheit ziehen, wie ſolche in gewöhnlichen Blumentöpfen ſelbſt mit Aufwendung aller Hülfsmittel der Gärtnerei Rothe Kartoffel an Bahn⸗ 
A nicht zu erzielen find, während der Gulturtopf die Arbeit des Cultivateurs auf ein Dritttheil der ſonſt nöthigen Pflege ſtati onen kauft 
reduzirt. Die Patent-Culturtöpfe find für Poſen nur allein bei auf 
M. Werner-Poſen. 


Louis Ohnstein, er. Julius Ohnstein s „ Hasiiener e 
Bi. P. Raddatz & Oo., Hoflieferanten. NI. Werner _ Werner. 
Norddeutscher Lloyd. Aus vorpomme ſchen und 
Directe Deutſche Voſtdampfſchifffahrt 

12 


| Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd in Bremen. elta in 


Bur ung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer des . Lloyd, ſowie für 
ede andere Linie zwiſchen Euro pa und Amerifa find bevollmächtigt Johanning 4 Behmer, Berlin Friedland. Mecklenburg. 
ouiſenplat 7. Nähere Auskunft ertheilen die Agenten Joſeph Frankel, Poſen, Friedrichsſtr. 10, 2. Etage; 


Jonas Alexander in Rogaſen; Philipp Kaufmann in Gollancz. 


Konzertflügel gleichkommen, empfiehlt N 

N S. 3. Mendelſohn. iM 

Pianinos mit Prolengements find ohne 
erhöhung am Lager. 


von 5 nach — 2 
| u: 2 Pateutirte Gabinet-Flügel 
| E ar “ = vom Kal. Sächſ. Hof-Pianoforte-Fabrifanten 
2 — 
emg Vererben, |g, gue Mattimeres ge-: |önentuele Aufträge erbte] 8 fie Gruft Kaps aus Dresden „u 
16H 988 om eee | he, en © un mi Be jt anten be ben fe eel | 
hen 3 wiſchen > iſchende » 2 > i ] y 
Herm. Berlin, 3 mechanik verſehen im Ton und Geſang vollſtändig 
E 
5. 


Zu ſoliden Preiſen find; 
Hochſtämmige, halbſtäm⸗ 


Neuer mige, Zwerge und Spalier⸗ N 
iſrgeliliſcher Verein aa] ee eee 
N : vps. [len in Nadojewo bei Pofent y; 4 
über AD ſprungfähige zu verkaufen. j P j abe von einem als Autorität bekannten Rabbiner iſt pre 9 
für Krankenpflege und Leichenbeſtattung. Merino⸗Kammwollböcke C f an sutesatene:, e m H Fu 5 
| G d nk- und $ e { 5 aus der Stahmer der Fürſtl. Reußi⸗ einer Vorrichtung für Meifeofíer vers : ran chs 1 i 
Gine ede e enfeter ſchen Domaine Neudorf (Tochterheerde] ſehenee 5 Weingroßhändler Wien, Hernals, Haupiſtraße 5% de 
für die Nahe Mitglieder unſeres am 24. Februar Mittags uh Omnibuswagen FFF TTT 
; am 24. Februar Mittag r. 0 l 
ereins, findet am TC Champagner, of 
1 : y erfaufen. 
Dienſtag, den 20. Februar AN A und R. Pochlin = Näheres Golawieki Herrn iss. ye 51 Di 1505 200, 250, 00 e 5 ‘ 
Abends 5 Uhr, im Tempel der iſraelitiſchen a „ [muirgermeftr. 17, zu erfahren —Nobiling & 8 75 
achtrag. o LH ; 
Ariidernem: inde ftatt Die y Sabor ift im Porzellan: und Glas⸗ Hoflieferanten Sr. a des schneider, lig 
gent: ? Frühjahr 1876 von Warin bei Gniew⸗ en 3 Rulateles in Dofen im B Zell an der Moſel. | an 
| Voſen, den 16. ES 1 r Vorſtand am ne Neudorf bei Dt. Eylan über- mh > 6 oh ary a E 
| er € _c  _ _ _ _— 5 i 
. Súlejijóje Avis. 2 
| a 8 “a gene eer telat die Geſelchaft ; Zugo en 0 
ordden agel- Beriderungs-Belellgja — 9 m empfehle zu foli- I fy 
tb 5 , halte jederzeit zum N 
A (182 Millionen Verſich. pro = oe: an die Verſicherten zurück⸗ . ki 22 jetzt Markt Nr. 7, neben der Conditorei von A. Y f 
y gezahlt,) werden geeignete BW. Wuttge, Viehlieferant, PAT : 
: Vertreter und Taratoren ne a AN 
| | sucht — gor Lagtewntk bei von Theodor Hartwig | 
N für die Provinz Poſen § ® Poſen verkauft tiefermejTcóniter u pr St. Martin Nr. 53. E 
if ay ype günſtig. Landwirthe beliebt. Rüſtſtangen, Leiter: Walliſchei 91, Poſen. 2 ne 4 Ne a 8 9 
Bewerbungen find zu richten an Bäume, Raujen u. Hor⸗ Beſte Stück⸗ und Würfel⸗Kohlen per 1 Tonne ; 
$ ; ie General-Agentur in f i y eparaturen i 3 Mk. 60 7, 
Die © g Thorn, denſtangen, Baum⸗ und a 
Jacob Goldſchmidt Zaunpfähle zu ſoliden 10 or aller Syfteme werden 5 Tonnen — 10 Hektol. p. 2 Hkll. 3 Mk 50 Ph * 
aco 0 ſchmi . Preiſen. H. Schiller, Breslauerſtr. 21, 3 Tr. Ganze und halbe Waggonladungen zu Grubenpreiſen 


